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a No. 115. Montags den. 30. September 1822. 


e ER LEERE Public an d u m. ö 
In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom rten Auguft 1822 Gefeg Samm 
lung No. 747. werden die Inhaber der durch das Edict vom 3ten Junius 1814 creirten Liefe⸗ 
a Mn Oden hierdurch aufgefordert dieſelben ungeſaͤumt und ſpaͤtſtens bis zum letzten Dezem⸗ 

ber 1822 bei der Kontrolle der Staats-Papiere zur Umſchreibung in Staats-Schuld- Scheine 

einzureichen „ wenn ſie aber verlegt, verloren, oder ſonſt abhaͤnden gekommen find, mit genauer 
Bezeichnung ach bei der unterſchriebenen Haupt⸗Verwaltung der Staats-Schulden, zu dem 

erwaͤhnten Zwecke ſchriftlich anzumelden. ; ; naos din 
ms it Eintritt des erſten Januar 1823 erlöfchen alle Anſpruͤche aus den nicht eingereichten. 
oder wenigſtens bis dahin nicht gehoͤrig angemeldeten Lieferungs-Scheine dergeſtalt, daß letztere 
ſodann als präeludirte Papiere völlig werthlos find. Berlin deh 31ten Auguſt 1822. ; 
TIRANAN oikia i Haupt⸗Verwaltung der Staatss Schulden, 

* Rother. v. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. 


** Bekanntmachung. ; | 

See. Mafeſtaͤt unfer allergnaͤdigſter König haben mitteli allerhoͤchſter Cabinets-Reſolu⸗ 
tion vom öten dieſes Monats auf unſer allerunterthaͤnigſtes Immediat-Geſuch vom 26ſten 
vorigen Monats zu genehmigen geruhet: daß der Sandgaſſe in der Nikolal⸗Vorſtadt der 
Name: Friedrich⸗Wi lhelms⸗Straße, ingleichen der dorthin fuͤhrenden eiſer⸗ 
nen Brücke der Name: Koönigs brücke, beigelegt werden. Indem wir ſolches hier⸗ 
durch bekannt machen, bemerken wir zu Begegnung ſchiefer Urtheile uͤber die vor gedachter 
Bruͤcke befindliche Stacketerie, daß ſolche bloß der noch beſtehenden Thorſperre wegen da 


, iſt, und nach deren Aufhebung wieder weggenommen Werden foll, i : 

5 Breslau einn rss ! 

„ „Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidensz Stadt verordnete Ober-Buͤrger⸗ 
) meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtz Käthe, : A 12 


De ERS An DPI (Ra 8: FE visa N Bh : 
Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Inter⸗ 
o eſſenten dieſer Zeitung, welche gefounen ſeyn moͤchten, für das vierte Quartal 1822 auf 
dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, fih deshalb in der Zeitungs⸗Expedition ge⸗ 


falligſt zu melden und daſelbſt, gegen 


P 


„ 
Crlegung Eines Reichsthalers und Sechs 


Groſchen in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Pränumeras 
tions⸗Schein auf die Monate October, November und December 1822 in Empfang zu 
nehmen. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht angenommen werden. 


Breslau den 25ften September 1822. 


Berlin, vom 26. September. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den bisheri⸗ 
gen Ober⸗Landes-Gerichts-Rath v. Scheib⸗ 
ler in Glogau zum Vice⸗Praͤſidenten des 
Ober-Landes-Gerichts in Frankfurt zu ernen⸗ 
nen geruhet. á i 


Behufs der Ermittelung und Feſtſtellung der 
Fonds, zur baldigen Ausfuͤhrung der von des 
Königs Majeſtaͤt genehmigten paͤbſtlichen Bulle, 
in Betreff der Einrichtung, Ausſtattung und 
Begrenzung der Erzbisthuͤmer und Bisthuͤmer 
der Katholiſchen Kirche des Preußiſchen Staa⸗ 

tes, iſt vom Koͤniglichen Staatskanzler Fuͤr⸗ 

ſten v. Hardenberg eine Commiffion verz 
anlaßt worden. Der Etat des neuen Bisthums 
von Kulm iſt bereits aufgeſtellt und hat die 
Königliche Beſtaͤtigung erhalten, und auch die 
uͤbrigen -erforderlichen Etats werden binnen 
Kurzem vollendet ſeyn, ſo daß die neue Ein⸗ 
richtung nunmehr ins Leben treten wird. 


Kaffel, vom 18. September. 


Der Hr. Graf v. Lingen (Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges), find am 16ten d. 
Abends von Berlin hier eingetroffen, und ha⸗ 
ben heute Morgen ihre Reife fortgeſetzt. 


Hannover, vom 19. September. 


Am röten find Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Carl von Preußen, dritter Sohn Sr. Koͤnigl. 
Preuß. Majeſtaͤt, von Berlin über Magdeburg 
Hund Braunſchweig hier eingetroffen und im 
Hotel de Strelitz abgetreten. Hochdieſelben 
ſpeiſeten zu Mittag bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit 


der Frau Herzogin von Cambridge in Montz 


brillant, wohnten am naͤmlichen Abend der 
Auffuͤhrung des Schauſpiels: Precioſa, im 
koͤnigl. Hoftheater bei, und ſetzten nach dem 


Theater die Reife in die Rhein-Provinzen von 


hier über Minden u. ſ. w. fort. Se. Königle 
Hoheit wird nach Beendigung der jetzt ange⸗ 


fangenen Reiſe uͤber Hannover zuruͤckreiſen. 


Hochdieſelben treffen am Rhein mit dem Prin⸗ 
zen Friedrich zuſammen. . ; 


Vom Mayn, vom 20, Septbr. 


Die Acten der Mainzer Central⸗Behoͤrde find 
(wie ein Privatſchreiben aus Frankfurt ſagt) 
geſchloſſen, und die Reſultate dieſes hoͤchſt 
wichtigen Geſchaͤfts der Bundesverſammlung 
uͤbergeben worden. Eine erfreuliche Genug⸗ 
thuung muß es fuͤr dieſe Verſammlung, fuͤr 
die Unterſuchungs⸗Commiſſton, für jeden vaz 


terlandsliebenden Deutſchen ſeyn, daß man, 


bri aller Gewandtheit in Nachforſchungen, den⸗ 
noch keinen ſolchen Aufwiegler, Empoͤrer oder 


Verräther aufftand, der des Todes, oder einer 


entehrenden Einkerkerung ſchuldig geweſen 
waͤre, wie wir dieſes in einem nahen Nachbar⸗ 
lande, leider! in unausgeſetzter Folge ſehen. 
St. Petersburg, vom 10. Septbr. 
Heute wird das Allerhoͤchſte Namensfeſt Sr. 


Majeſtaͤt des Kaiſers feierlich begangen. In 


allen Kirchen iſt Gottesdienſt; die Proceffion 
zum Grabe des heil. Alexander Newsky geht 
von der Cathedral-Kirche, der Mutter Gottes 
von Kaſan, aus nach dem Newkyſchen Kloſter. 
Mittags iſt große Cour im Kaiſerl. Winter⸗ 
Palais, wo Ihren Majeſtaͤten, den Kaiſerin⸗ 
nen Eliſabeth und Maria, die Gluͤckwaͤnſche 
abgeſtattet werden. Abends iſt die Stadt er⸗ 
leuchtet. ; haard 
Die am 13. Auguſt von Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer befohlene Aufhebung der Freimaurer⸗ 
Logen und aller geheimen Geſellſchaften, iſt 
hier mit der groͤßten Puͤnktlichkeit und Ord⸗ 
nung vollzogen worden. Die oerang Geld⸗ 
ſummen ſind A den Mitgliedern der Frei⸗ 
mauerlogen ſogleich zu wohlthaͤtigen Zwecken, 
Erziehung huͤlfloſer Kinder u. dergl. niederge⸗ 
legt worden. : 2 
Man ſpricht von einer hoben Connnitte, die 
noch in dieſen Tagen in Wirkſamkeit treten und 
waͤhrend der Abweſenheit des Monarchen im 


Auslande die Direction der Reichsgeſchaͤfte in 


7 


N 


allen ihren Zweigen führen ſoll. Als Mitglie⸗ 
der derſelben nennt mau: den angekommenen 
Oberbefehlshaber der erſten Armee, Grafen 
von der Ofrenz Gaden; den General der In⸗ 


fanterie, Grafen Araktſchejew; den Miniſter 


des Innern, Grafen Kotſchubey und den Praͤ⸗ 


ſidenten der ſibiriſchen Angelegenheiten, Gehe 


Rath Speransky. Wenn es gegruͤndet iſt, ſo 
aa naͤchſtens die officielle Beſtaͤtigung ev 
gen. 3 r 


Am ızten d. wird auf unfrer neuen Börfe 


die feierliche Aufſtellung der Buͤſte Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers, vom Staatsrath und Ritter 
Martos verfertigt, Statt haben. : 
Der Erzbifchof von Wologda hat von Sr. 
Majeſtaͤt ein Chriſtusbild, an einer goldnen 
Kette um den Hals zu tragen, mit vielen koſt⸗ 
baren Steinen verziert, erhalten. ; 
Eine befondere Committe der Ober⸗Schul⸗ 
Direction unterwirft alle Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen, die keine beſondere Zeugniſſe von oͤffent⸗ 
lichen Lehr-Anſtalten des Reichs haben, und 
ſich mit dem Privat- Unterrichte der Jugend in 
Privathaͤuſern und PenfionsAnftalten beſchaͤf⸗ 
tigen, einer ſtrengen Pruͤfung. Niemand darf 
unter ſtrenger Verantwortlichkeit Lehrer hal⸗ 
ten, die nicht von dieſer Committe Zeugniſſe 


haben. ee 

Zu Arensburg, in Liefland, fing man am 
10. En einen Schwerdt⸗Fiſch lebendig, deſ⸗ 
fen Ruͤſſel 72 Fuß lang war. 


Zu Riga wurden im Juny für 1,04% 74 


Rubel fremde Waaren ein⸗ und an ruſſiſchen 
Waaren für 5, 395/729 Rubel ſeewaͤrts ausge⸗ 


hrt. ; 
aa Werth der von Archangelsk im Jun 
‚ausgeführten Waaren betrug 1,464,386 Rubel. 
Von Piraͤtun und Poltawa (1345 und 1427 
Werſte von hier) treffen Nachrichten ein, von 


den großen Verwuͤſtungen, die dort am zrſten 


uly, ein mit Gewitter und Hagel begleiteter 
Drkan, in den Waͤldern, auf den Feldern und 
in den Städten und Dörfern angerichtet hat, 
i Poris, vom 14. September. 
Das Loos Bertons und feiner Mitangeſchul⸗ 
digten iſt (wie ſchon im letzten Stuͤck unſrer 
Zeitung gemeldet worden) am arten d. M. ent⸗ 
ſchieden worden. Die Sitzung des Aſſiſenhofes 
zu Poitiers vom roten war lediglich den Ver⸗ 


zheidigungs⸗Reden der Advokaten gewidmet, 
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Bei dieſer Sitzung ſowohl als bei der Hai 
oten war der juͤngſte Sohn Bertons gegenwak⸗ 
tig. Am rfen, gleich zu Anfang der Audienz, 
ergriff, auf die Frage des Praͤſidenten, ob die 
Angeſchuldigten noch irgend etwas zu ihren 


Gunſten anzuführen haͤtten, der Ex-General 


Berton zum drittenmale das Wort. Er bes 


ſchweete fid) zuvoͤrderſt, daß er von keinem Ad⸗ n 


vokaten vertreten worden fey, ſondern ſeine 
Vertheidigung ſelbſt habe uͤbernehmen muͤſſen; 


daß man die gegen ihn aufgetretenen Zeugen 


bereitwillig angehoͤrt, die für ihn ſich gemel⸗ 


deten aber theils ganz entfernt gehalten, theils 


in Furcht gejagt habe; unter dieſen Umſtaͤnden 


meinte er, ſey zu befuͤrchten, daß das Syſtem 
des General-Prokurators, welcher nur Blut, 
und immer Blut verlange, den Sieg davon 
tragen werde; auch ſey er bereit, wenn das 
Gewiſſen der Geſchwornen ihnen doch ein Opfer 
abnoͤthige, mit ſeinem Leben zu buͤßen; nur 
moͤchten dieſelben ſeine Mitbeſchuldigten ver⸗ 
ſchonen, die, wie er, hintergangen worden 
yani und nun ſchon feit 7 Monaten im Kerker 
ſchmachteten. — Nach Berton verlas der Mit⸗ 
angeklagte Jaglin eine kleine Schrift, worin 
er unter Thraͤnen und Schluchzen ſeine Frau 
und Kinder den Geſchwornen anempfahl. Es 
wurde hierauf noch der gerade in Poitiers an⸗ 


weſende Unter-Praͤfekt von Sgumur, Herr 


v. Carrére, von dem Praͤſidenten vorgeladen 


und verhoͤrt. Seine Ausfagen in Betreff des 
Marſches der Bertonſchen Truppe auf Sau⸗ 
mur, ſtimmten mit den bereits bekannten 


Thatſachen im Allgemeinen uͤberein. Hinſicht⸗ 
lich des Aufenthaltes B. Conſtants in dieſer 


Stadt, und deſſen Verhaͤltniſſe zu Caffe, er⸗ 


klaͤrte er, daß die Anweſenheit Conſtants in 
Saumur, auf den Geiſt der dortigen Einwoh⸗ 


ner, allerdings einen hoͤchſt nachtheiligen Ein⸗ 
fluß gehabt habe; ja, daß in Folge derſelben, 
fogar einige National- Garden fich von ihrer 
Pflicht entfernt haͤtten, was früher nie der 
Fall geweſen fem. Nach einer kurzen Aus flucht 
des ꝛc. Carrere über die Moralität Caffé's und 
Sauzais's, erflärte der Praͤſſdent die Debatten 
fär geſchloſſen, und machte fein Resume, wor⸗ 
in er unter andern die Geſchwornen aufforder⸗ 
te, bei ihren Berathungen und demnaͤchſtigen 
Ausſpruche keine Nachſicht, ſondern die ſteeng⸗ 
ſte Gerechtigkeit obwalten zu laſfen, und wohl 


zu bedenken, daß das Begnadigungsrecht ein⸗ 


N 


zig und allein dem Koͤnige zuſtehe. Nach Vor⸗ 
legung der verſchiedenen Fragen zogen die Ge⸗ 


ſchwornen ſich um 12 Uhr Mittags in ihr Be⸗ 


rathungs-Zimmer zuruͤck. Um halb 10 Uhr 
Abends erfolgte der Ausſpruch, der unſern Lez 


‚fern ſchon bekannt if, Am Schluſſe der Siz⸗ 


zung wurden Berton und Caffe ihrer vaterlaͤn⸗ 


diſchen Orden verluſtig erklaͤrt (beide hatten 


den Orden der Ehrenlegion, und erſterer über: 
dies den St. Ludwigs und den ſchwediſchen 
Schwert⸗Orden.) — Der Praͤſident erinnerte 


ſie und ihre Mitverurtheilten, daß ihnen drei 


Tage zu einem Antrage auf Caſſation uͤbrig 
blieben. Der Advokat Drault iſt dafür, daß 
er ſich geweigert hat, den ꝛc. Verton zu ver⸗ 
theidigen, aufgefordert worden, fich unverzuͤg⸗ 


lich vor den Aſſiſenhof zu ſtellen, um uͤber ſein 
Betragen Rechenſchaft abzulegen. 
Das Aſſiſengericht zu Nantes hat am zten d. 


auch. über das Schickſal der in die Verſchwoͤ⸗ 
rung von Nantes verwickelten, aber flüchtig 


gewordenen Angeklagten, entſchieden: Ray⸗ 
mond, Delhaye und Gamelon, Lieutenants im. 


13ten Linien⸗Regiment, fo wie Fours und Duz 
puis, vormalige Offiziere, find, als Theilneh⸗ 
mer des Complotts, zum Tode verurtheilt, 


„Stanislaus Boudry, Bürger von Nantes, aber, 
obgleich er ſehr viel gegen ſich hat, freigeſpro⸗ 
chen wordetz, da es nicht erwieſen, daß er daz 
durch, daß er ſein Haus wiſſentlich einem 
Verein von Verſchwoͤrern zum Sammelplatz 


geſtattet, an dem Complotte wirklich Theil ge⸗ 
nommen. Nets A 
Hr. Guigon Delachaud, einer der Zeugen in 


a dem Prozeſſe gegen Berton, hat folgenden Brief 


zd 


in die Journale einruͤcken laſſen: „Da die Erz 


ſcheinung des Hrn. Benjamin Conſtant an den 


Ufern der Loire fuͤr alle diejenigen, welche den 
Gang der Angelegenheiten ſtudiren, der Zeitz 


punct iſt, in welchem die Verſchwoͤrung von 
Berton und feinen Mitſchuldigen ihren Anfang 


nahm, ſo halte ich es fuͤr meine Pflicht, auf 


die Geſinnungen der Stadt Saumur vor und 
nach dieſer ungluͤcklichen Epoche aufmerkſam 


zu machen. Wahrheitsliebe und der Wunſch, 
meinem Könige und Vaterlande näͤtzlich zu 
ſeyn, muͤſſen über jede andere Erwaͤgung den 
„Sieg davon tragen. Vor deng, Hetober 1820 
enthielt dieſe Stadt eine geteiſſe Anzahl von 


Individuen, welche dem König 


im und vor⸗ 
zuͤglich der erlauchten Famile 


je ſeit ſo vie⸗ 
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len Jahrhunderten den Scepter der Lilien führt, 
nicht Freund war; liberale Ideen und revolu⸗ 
tionaire Grundſaͤtze hatten dort Anhaͤnger, aber 
der Geiſt der Ordnung und Erhaltung war im 


Ganzen vorherrſchend. Nimmer haͤtte ich ge— 


glaubt, daß die Bewohner von Saumur eine 
Verſchwoͤrung auf ihrem Gebiete koͤnnten ent⸗ 
ſtehen ſehen und noch weniger, daß dieſe dort 
Wurzel faſſen koͤnnte. Da langt ein Mann an 
und mit ihm der Daͤmon der Zwietracht. Die 
Koͤpfe exaltiren ſich, jener Geiſt der Ordnung 
verſchwindet, und man ſieht jene Eintracht 
nicht mehr, die fruͤher unter den Einwohnern 
einer und derſelbigen Stadt herrſchte. Am 
Tage vorher haͤtten ſie Alles daran geſetzt, um 
ſich gegenſeitig Dienſte zu leiſten, und ſchon am 
folgenden Morgen betrachten ſie ſich mit Miß⸗ 
trauen und ſehen uͤberall nichts als Feinde. 
Hrn. B. Conſtant nicht in die Wolken erheben, 
heißt, ſich oͤffentlich fuͤr einen Feind des Va⸗ 
terlandes ausgeben. Jeder, der ihm nicht den 
Hof macht, iſt ein Ungeheuer. Die Behoͤrden, 
welche das Uebel, welches er veranlaßte, -bez 
merken und fürchten, es möchte ſeinetwegen 
Blut fließen (es hatte bereits zu fließen begon⸗ 
nen), bitten ihn, die Stadt zu verlaſſen. Da 
ſeine Anhaͤnger ihm nun nicht das zubereitete 
große Buͤrger-Diner geben koͤnnen, ſo beſchlie⸗ 


ßen fie, ihm wenigſtens die Ehre eines kleinen 


Triumphs zu erweiſen, indem ſie ihn bis ans 
Ende der Stadt begleiteten. Der Maire wird 
davon unterrichtet, und da der[Municipalrath 
zufaͤllig geſetzlich beiſammen war, theilt er ihm 
mit, was er vernimmt. Es wirb beſchloſſen, 
fidh dieſem triumphirenden Abzuge zu wider⸗ 
ſetzen; der Commandant der Rationalz Garde 


erhält Befehl, 25 Mann Auf der Mairie zzu 
verſammeln. 


Auf Erſuchen eines Buͤrgers, 
der gar keine Macht hat, vereinigen ſich ziem⸗ 
lich bedeutende Theile der beiden Eliten Gum; 
pagnien bei dem Pontneuf in der Abſicht, ſich 
dem Gefolge anzuſchließen. Der Ruf: „Es 
lebe Benjamin Conſtant!“ ertoͤnt, und er erz 
ſcheint mit ſeinen Getreuen, indem er Herrn 
Caffé am Arm gefaßt hat und die Heſe des 
Volks ihm nachfolgt. Der Herr Unter- Praͤ⸗ 
fect und ter Herr Maire, von diefer Bewegung 
unterrichtet, eilen mit der reitenden Gensd'ar⸗ 
merie der neuen Bruͤcke zu. Dort haben ſie, 
von Hrn. Maupaſſant unkerſtuͤtzt, ſehr viel 
Mühe, fich bei dieſen exaltirten Koͤpfen Gehör 
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zu derſchaffen. Hr. Inſtructionsrichter Joul⸗ 
lain ſpricht bei dieſer Gelegenheit die denkwuͤr⸗ 
digen Worte: „Wenn geſtern noch Jemand 
zweifeln konnte, daß Herr Conſtant ein Chef 
von Factioniſten iſt, ſo iſt es heute nicht mehr 


moͤglich.“ Hr. Delon begrüßte dieſen . 
a 


niſten-Chef, während feines Aufenthaltes zu 
Saumur, im Namen der fehe ſchwachen[Min⸗ 
derzahl der Schüler und vekſicherte ihn feiner 
vollkommenen Ergebenheit. Seit dieſem Tage 
waren die Gemuͤther der Stadt getheilt. Es 
wurden die ſchaͤndlichſten Redensarten gegen 
die erlauchte Familie der Bourbons gefuͤhrt; 
es bildete ſich eine ganz aus Liberalen beſtehende 
Geſellſchaft; fie erhielt Zuwachs; Jacobiner, 
bis dahin mit Schimpf und Schande bedeckt, 
der Auswurf der Geſellſchaft, wurden darin 
aufgenommen. Die gluͤhende Liebe fuͤr den 
Koͤnig, die fich in der koͤnigl. Cavallerie-Schule 
ſo glaͤnzend kund that, wurde wahrend des 
ungluͤcklichen Aufenthaltes des Hrn. B. Con⸗ 


Der heutige Courier enthaͤlt einen langen 
Artikel über die Strafe, der er unterworfen 
worden. Man will uns, heißt es darin, we⸗ 
gen der Ungenauigkeit und Unredlichkeit ſtra⸗ 
fen, mit der wir von den gerichtlichen Debatz 


ten Rechenſchaft gegeben, und wirft uns vor, 


die Vertheidigung auf Koſten der Anklage be— 
guͤnſtigt zu haben; allein andere Zeitungen haz 
ben der Vertheidigung nur einige Zeilen gewid⸗ 
met und dagegen nichts von der Anklage aus- 
gelaſſen, und man hat es ihnen demungeachtet 
nicht zur Laſt gelegt, die Anklage auf Koſten 
der Vertheidigung beguͤnſtigt zu haben. Die 
Genauigkeit und Redlichkeit beſteht alſo darin, 
Alles gegen, aber nichts für die Angeklag⸗ 
ten zu ſagen. Wenn dem ſo iſt, ſo beklagen 
wir uns nicht weiter. Dieſe Genauigkeit und 
Redlichkeit wird nie die unſrige ſeyn, wir wer⸗ 
den, in politiſchen Angelegenheiten, nie die 
Anklagen unterſtuͤtzen ec. KT 
Die Nachricht, daß in einer hieſigen Buch⸗ 


ſtant durch die Veraͤnderung der Zoͤglinge ſehr 
geſchwaͤcht, ja fogar: beinahe vertilgt. Im 
Jahre 1520 zählte man nur eine kleine Anzahl 


druckerei mehrere an die Geſchwornen in dem 
la Rocheller Complotte gerichtete Todes- Ur⸗ 
theile und drohende Briefe, in Beſchlag ge⸗ 


Liberaler unter ihnen; aber Ende des Jahrs 
1821 hatte Alles ein anderes Anſehen gewon⸗ 
nen; die Royaliſten bildeten die Minoritat, 
Seit dem 8. October 1820 hat man zu Saumur 

von Freiheits-Rittern ſprechen hören. Herrn 
B. Conſtant und ſeinem Geiſte, der einen zu 

ſchrecklichen Einfluß in dieſer Stadt gewonnen 
hat, muß man die Reden zuſchreiben, die in 
den Reihen der National⸗Garde, die nach der 


s Pinde Fouchard marſchirte, beim Erſcheinen 
Bertons am 24. Februar, lautbar wurden und 
den von Einigen ausgeſprochenen Wunſch, ihn. 


in die Stadt einziehen zu ſehen. Derſelbe Geiſt 
iſt Schuld, daß mehrere Bewohner unſerer 
Gegenden ſich auf der Bank der Angeklagten 


nommen worden, beſtaͤtigt ſich. Man hofft, 
den Verfaſſern derſelben auf die Spur zu kom⸗ 
men. Die vier wegen jenes Complotts zum 
Tode verurtheilten Militairs, befinden ſich fort⸗ 
waͤhrend in Bicetre. Sie haben eine Verzicht⸗ 
leiſtung auf das, von ihnen eingelegte Caffaz 
tions⸗Geſuch eingereicht, deren Unregelmaͤßig⸗ 
keit indeſſen nicht erlaubt hat, darauf Nid- 
ſicht zu nehmen. 

Den Vicomte von Chateaubriand iſt am 
12ten d. aus London hieſelbſt eingetroffen. 

Die evangeliſche Gemeinde zu Rochefort, die 


von Sr. Majeftät dem Koͤnige, zu den von der 


Stadt aufgeorachten 12,050 Fr., noch 5000 
Franken zur Erbauung einer neuen Kirche, er⸗ 


befinden. Wenn Sie glauben, daß diefe Aus⸗ 
kunft von einigem Nutzen ſeyn kann, ſo bitte 
ich, ſie mit unter die Documente deg jetzt bes 
gonnenen großen Prozeſſes aufzunehmen. Sie 
kann beweiſen, daß Frankreich ruhig ſeyn wuͤr⸗ 
de und die Stadt Saumur nicht das Schickſal 
einiger ihrer Kinder und die Verirrungen vie⸗ 
ler anderer zu beweinen haben wuͤrde, wenn 
einige Individuen nicht waͤren. 
u, e babe , u asi Ne 
Guigon Delachaud, 
eeiner der verhoͤrten Zeugen.“ 


hielt, hat letztere, am Namenstage des gelieb⸗ 
ten Monarchen, feierlich eingeweiht. 
Touloufe, vom 4. September 

Von der zu Urgel herauskommenden Zeitung 
der Regentſchaft von Spanien, ift am 20. Au⸗ 
guſt die erſte Nummer, mit der Ueberſchrift 
„Gott und Koͤnig“ erſchienen. Nach bem De⸗ 
fret, welches die Wiedereinſetzung Ferdigand 
des Siebenten befiehlt, folgt die Nachricht von 
den mit der Feierlichkeit verbunden geweſenen 
Umſtaͤnden und Feſten; dann folgt ein Dekret, 


* Ms ; 


welches oͤffentliche Gebete und. eine feierliche 
Meſſe anbefiehlt, um den Gott der Heerfcharen 
um die Befreiung Ferdinand VII. zu bitten; 
dann wird eine allgemeine Prozeffien angekuͤn⸗ 
dige, bei der die Glieder der Regentſchaft gez 
genwaͤrtig ſeyn werden. Endlich wird verord⸗ 
net, dieſe Gebete in allen der Regentſchaft un⸗ 
tetworfenen Orten anzuſtellen, und den Erzbi⸗ 
ſchoͤfen und Biſchoͤfen iſt aufgegeben, bei jener 
Mefe den Segen des Hoͤchſten für die Waffen 
der Armee des Glaubens und fuͤr die Freiheit 
des Königs noch defonders zu erflehen. 


Madrit, vom 8. September. 


Eine Eseadron des prächtigen Regiments 
Calgtrava iſt in hieſiger Hauptſtadt eingetrof⸗ 
fen; dieſes Corps zeichnet ſich durch ſeine mili⸗ 
tairifche Haltung aus. z Ki 

Auf das A mehrerer Familienvaͤter hat 


die Regierung Erlaubniß zur Errichtung einiger 


freiwilligen Nationalmiliz⸗ Compagnien von 
Knaben von 12 bis 15 Jahren gegeben. 

Aus bverſchiedenen Theilen des Koͤnigreichs 
gehen Nachrichten ein, daß die Couriere haͤufig 
angehalten und ihre Depeſchen verbrannt wer⸗ 
den; dieſer Tage ift ein ruſſiſcher, von feiner 
Regierung an den Miniſter dieſer Macht an 
unſerm Hofe abgefertigter Courier rein ausge⸗ 
pluͤndert worden. ; Asi 
Eugliſche Handelsleute haben unferer Regie⸗ 
rung Vorſchlaͤge zu einem neuen Anlehen von 
goo Millionen Realen, zu einem ſo vortheil⸗ 
haften Preiſe gemacht, daß daſſelbe am 7ten 
Abends angenommen worden iſt. 


Die Geſellſchaft des Anillo, auch Geſell⸗ 


ſchaft der beiden Kammern genannt, hat 
fidh) am bten aufgeloͤſt. 3 
Da der mit den gerichtlichen Verfolgungen 
in der Sache des 7. July beauftragte koͤnigl. 
Procurator auf dem ihm von dem Spezial⸗ 
Kriegs und Marine⸗Tribunal vorgezeichneten 
Wege viele Hinderniſſe fand, fo hatte er von 
dem Miniſterium Verhaltungsbefehle verlangt. 
Er erhielt zur Antwort, er ſolle nach den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen verfahren, ohne ſich an die 
Inſtructionen dieſes Tribunals zu binden. Diez 
Fer. wichtigen Maaßregel muͤſſen unmittelbar 
zwei große Reſultate folgen: 1) groͤßere Schnelle 
in der Prozeßeinleitung; 2) die Verfolgungen, 
welche der neue Fiscal gegen mehrere Perſonen 


richten wird, die man ſich bis jetzt von der 


macht worden ſe pı um Löwen nach er 


Hauptſtadt zu entfernen begnuͤgte, ob fie gleich 
in die Verſchwoͤrung verwickelt waren. 


Liffabon, vom 31. Auguſt. 


Die Cortes waren in lebhaften Debatten uber 
das projectirte Anlehen von 10 Millionen Emr 
faden zur Deckung des diesjährigen Defieits 
begriffen. Die von der Commiſſion vorgeſchla⸗ 
genen Hypotheken ſcheinen der Stein des An⸗ 
ſtoßes. Im Namen aller Braſtlianer erklaͤrte 
Herr Andrade, daß ſie die vorgeſchlagene 
5 pCt. Zinſe auf die Schulden nach der Rege⸗ 
neration (24. Auguſt 1820) nie billigen koͤnn⸗ 
ten, weil ein großer Theil dieſer Auslagen ge⸗ 


t 
zu ſchicken, die ihre eigenen Brüder angefallen 
und Ströme von Blut vergoſſen hätten. Hr. 
Borges Carneiro fagte unter anderm, als 
er die Verſchwendung in vielen Staatszweigen 
ruͤgte: „Ich wiederhole meine Behauptung, 
daß Portugall genng Einkommen hat, um zwei 
Portugalls zu regieren; was fehlt, iſt der 
Wille, alte Mißbraͤuche über den Haufen zu 
werfen. Man kennt das Nuͤtzliche, aber der 
Wille fehlt, es einzufuͤhren. Spanien, nach⸗ 
dem es ſich durch drei Anleihen aufgezehrt hat, 
fah feinen Irrthum ein, und die Cortes außer⸗ 
ten: „Es gebe kein andres Mittel, als ſich an 
ſtrenge Oekonomie zu halten.“ Dies war aber 
zu fpät, und als der 7. July erſchien, brauch⸗ 
ten ſie einen Fremden, um ihnen Geld vorzu⸗ 
ſchießen.“ Hr. Baſtos bemerkte, daß man 
einen Schritt thun wolle, der traurige Folgen 
haben koͤnnte, nämlich ein großes Anlehen für 
die Unkoſten eines Krieges mit den Colonieen; 
er muͤſſe erinnern, daß, als ſich England mit 
ſeinen Colonieen in einer gleichen Lage befun⸗ 
den, große Staatsmaͤnner im Parlemente 
Mittel der Verſoͤhnung und Nachgiebigkeit den 
Mitteln der Strenge vorgezogen haͤtten; die 
Gegenparthei habe geſtegt, und der Krieg ſey 
beſchloſſen worden; England habe aber 46,000 
Mann, uͤber 100 Millionen Pfund, und die 
Colonieen, die es unterjochen wollte, verloren. 
Spanien habe in neuerer Zeit das nämliche ger 
than, und das Reſultat ſey das naͤmliche ge⸗ 


weſen; es ſeufze unter drei großen Anleihen, 


die Huͤlfsquellen ſeyen verſiegt, ein großer 
Theil der Armee verloren, der groͤßere Theil 
ſeines Amerika's, oder vielleicht ſetzt das Ganze, 
fey unabhangig. Man moͤchte doch die kritiſche 


— 4 
Lage Portugalls den großen Mächten gegenüber 
in anf chlag bringen; diefelben hätten den neuen 


Stand der Dinge noch nicht anerkannt, und 
noch wiſſe man nicht, ob man deshalb beun⸗ 
ruhigt werde oder nicht; wenn fie kommen ſoll⸗ 
ten, wahrend Portugalls Armee ſich jenſeits 


des Oceans befaͤnde, und deſſen Huͤlfsquellen 


verſiegt waͤren, was fuͤr Streitkraͤfte koͤnnte 
man den zahlreichen feindlichen Heeren ent⸗ 
gegenſetzen? aa 
Man discutirt gegenwärtig auf dem Con⸗ 
greſſe den Plan der Reform der Weltgeiſtlichen. 
Die Conſtitutions-Commiſſion hat den Cortes 
den Vorſchlag gemacht, Nachſtehendes zu be⸗ 
ſchließen: „In Betracht daß die Provinzen 
St. Paul, Rio z Janeiro, Minas, Geraes, 
Nio- Grande und andere mit dem Kronprinzen 
in vollkommener Einigkeit und mit Portugall 
in Zwieſpalt leben, und daß der Kronprinz die 
General- und conſtituirenden Cortes von Rio⸗ 
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cher augeſehen und auf drei Monate nach dem 
Arbeitshauſe geſandt. „ 

Hr. Hope hat ſich gegen die Regierung erbo⸗ 
ten, die Einfahrt zum Hyde⸗Park auf ſeine Ko⸗ 
ſten neu zu bauen, was ihm bewilligt worden iſt. 
Das brittiſche Muſeum ſoll zwei neue Fluͤ⸗ 
gel⸗Gebaͤude erhalten, deren Koſten auf 200,000 
Pfund angeſchlagen find. 

Herr Robert Peel, Vater des beruͤhmten 
Staatsmannes, ſoll durch Zitzdruckereien ein 
Vermoͤgen von mehr als 1 Million erworben 
haben. Sein Anfang war aͤußerſt unbedeutend. 

Die hieſigen HH. Buchhaͤndler Colburn et 
Comp. und Boſſange et Comp. wollen die aͤch⸗ 
ten Mémoires von Napoleon kaͤuflich an ſich 
gebracht haben. Der Tfte und zte Band wird 
in einigen Wochen in franzoͤſtſcher und engliz 
ſcher Sprache erſcheinen. Das Werk fuͤhrt 
folgenden Tittel: Mémoires de Napoleon 


pour servir a Phistöire de France, écrits par 
lui méme, ou dictes aux généraux Montho- 
lon, Gourgaud etc. Die Verleger erbieten 
fich, das Manufeript mit Napoleons eigenhaͤn⸗ 
digen Correctionen vorzuzeigen. St 
In Hull find traurige Nachvichten aus der 
Davisftrafe über die auf den Wallfiſchfang aus⸗ 
gegangenen Schiffe angelangt. Sieben derſel⸗ 
ben ſind durch das Eis zu Grunde gegangen, 
und mehrere andere mit dem gleichen Schickfal 
bedroht. BR 
In der Brighton Gazette vom 12. dieſes be⸗ 
findet ſich folgende Erzaͤhlung, fuͤr deren Wahr⸗ 
heit ſich der Herausgeber des Blattes aus⸗ 
druͤcklich verbuͤrgt: „Der bekannte, laͤngſt verz 
ſtorbene Peter Finnerty befand ſich eines Abends 
mit dem Schreiber dieſes in einer hiefigen Au⸗ 
berge, und da die Rede auf den Staats ſekre⸗ 
tair für die auswaͤrtigen Angelegenheiten kam, 
ſagte er unter andern: Lord Londonderry iſt 
ein Mann von Talenten und im Stande mehr 
zu arbeiten, als irgend einer im Cabinette; 
aber er iſt ohne allen Zweifel wahnſinnig; die 
Geſchwornen eines Todten⸗ Gerichts werden 
meine Meynung beſtaͤtigen, denn er wird ſich 
bel . a è de +080 
Brandſtiftungen, Einbrüche, Drohbriefe ge⸗ 
gen die, welche Zehnten entrichten k ved ER 


Janeiro bereits einberufen hat, wodurch er ſich 
die Ausübung einer getrennten Souverainetaͤt 
anmaßt, erklären Wir die Ernennungen der 
Provinzen, welche der Regierung Sr. koͤnigl. 
Hoheit ergeben find, für null und nichtig.“ 
Leondon, vom 14. September. 
Der Courier ſagt: „Ungeachtet aller entz 
gegengeſetzten Calcule der Morning Chronicle 
wifren wir, daß geſtern über, die Ernennung des 
Herrn Canning alles in Ordnung gekommen iſt 
und er die Siegel der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten angenommen hat. Wir glauben und koͤn⸗ 
nen ſogar verſichern, daß er geſtern, nach die⸗ 
ſer Entſcheidung, zur oſtindiſchen Compagnie 
gegangen iſt, um den Directoren ſeine Ernen⸗ 
nung anzuzeigen. Man verſichert, daß Mon⸗ 
tag geheimer Rath im Carltonhouſe ſeyn wer⸗ 
de, um ſeinen Eid entgegen zu nehmen.“ Ge⸗ 
bdachtes Blatt laͤßt fih dann zum Lobe jenes 
Miniſters und uͤber feine uneigennuͤtzige Auf⸗ 
9 * des eintraͤglichen indiſchen Poſtens 
aus. l 
Die miniſteriellen Blätter. fprechen noch nicht 
von der Abreiſe des Herzogs von Wellington 
zum Congreß, wodurch es ſich zu beſtaͤtigen 
ſcheint, daß dieſe Abreiſe ſelbſt noch nicht als í 
gewiß anzuſehen ilt. „ p9en wieder an, einen Gegenſtand der Iriſchen 
Einer neuen Parlements⸗Acke zufolge, werz Blätter auszumachen. Mehrere Hunderte von 
den die bey geſetzwidrigen Hazardſpielen Er⸗ Ueberwieſenen werden' in Kurzem nach Dotair, 
tappten, ohne alle Ausnahme, als Landſtrei⸗ Bap abgefuͤhrt. Die Bewilligungen, welche 
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vom Vice⸗Koͤnige den einzelnen Grafſchaften 
Irlands, auf die Vorſtellungen der, zur Em⸗ 
pfangnahme von Verwendungen für die Iri⸗ 
ſchen Armen, niedergeſetzten Commiſſare géz 
macht wurden, beliefen ſich bis zum 1. Auguſt 
auf 127,250. Pfund. ren 
Der Stoff des neuen Trauerſpiels von Lord 
Byron, das ſich unter der Preſſe befindet, iſt 
aus der Schwediſchen Geſchichte genommen. 
Das große Vermoͤgen der vor ohngefaͤhr 10 


oder 11 Monaten in ihrem Hauſe in Hackney 


Road ermordeten Madame Donatty, iſt Sr. 

Majeſtaͤt dem Koͤnige anheim gefallen, da ſich 

BAR hat als ihre Verwandten legitimiren 
nnen. * : 

Fuͤr Walter Fitzmaurice (Capitain Rock) ift 
am Vortage ſeiner Hinrichtung, eine Friſtbe⸗ 
willigung eingelaufen. Browne, welcher eigent⸗ 

lich Miß Gost entfuͤhrte, hat man noch nicht 
ergreifen koͤnnen; der Mann aber, bei dem er 


E fich in Corf verborgen hielt, hat über feine 


Flucht nach Briſtol ſichere Kunde verſchafft. 
Sowohl der Beſchaffenheit, als der Menge 

nach, iſt in unſeren e AAL die 
Weizen- Aerndte fo guͤnſtig ausgefallen, als 
kaum in irgend einem der 7 vorherigen Jahre. 
Das Durchnitts-Gewicht wird nicht unter 
60 Pfund den Scheffel betragen, und ſchon in 
dieſer Hinſicht uͤbertrifft die diesjaͤhrige Erndte 
die vorjaͤhrige um 15 pCt. 3 
Ein Dubliner Blatt zeigt an, daß der Preis 
des Korns daſelbſt innerhalb eines Jahres um 
50 Procent gefallen iſt. ` 


Während der letzten Woche kamen in Liver⸗ 


pool über 16,441 Ballen Baumwolle an. Die 


Menge des nach dem Feſtlande gehenden, ſehr 


feinen Baumwollen⸗Garnes if erſtaunenswuͤr⸗ 


dig. Ein einziges Glasgower Haus verſchiffte 


letzte Woche von Leith 20,000 Pfund, und ei⸗ 


nige Tage vorher nahm ein Schiff uͤber 30,000 


Die von Ipswich nach London fahrende Poſt⸗ 


ra unterm 22. July berichtet wird, na 


ueber 200 Irlaͤnder haben ſich vor einigen 
Tagen in der Oyfordfrrafe mit ſolcher Wurh 
geſchlagen, daß Todte und Verwundete auf 
dem Platze geblieben find, und die Polizei Mihe, 
hatte, die Streitenden zu trennen. t 


Drei Viertel der großen Land⸗ Eigenthuͤmer : 


in Irland leben gegenwaͤrtig außerhalb des 


Landes und laſſen ſich jaͤhrlich ein Einkommen 
von 6 Mill. remittiren, wovon nicht ein Schil⸗ 
ling wieder ins Land koͤmmt. Za 
Der Addiſon machte den Weg von Philadel⸗ 
phia nach Canton und zuruͤck in 290 Tagen. 
Als General Bolivar, unterſtuͤtzt vom Ge⸗ 
neral Sucre, die Angelegenheit Quito's in 
Ordnung gebracht, wollte er, wie aus La — 
den 
atlantiſchen Kuͤſten zuruͤckkehren und die Bela⸗ 
gerung von Puertoz Cabello leiten. Morales 
hatte mit der unter ihm ſtehenden Macht Coro 
verlaſſen, um fih in Puerto-Cabello einzu⸗ 
ſchließen. Man glaubt, er werde La Torre, 
der bei den Ropaliſten nicht beliebt iſt, ſeines 
Dienſtes entheben. Die Frauen und Schaͤtze 
der Bewohner und Offiziere von PuertozCaz 
bello find nach Curacao gebracht. Die Außen⸗ 
Theile der Stadt bieten den Anblick eines 
Schutthaufens dar; von der Landfeite feheint” 
der Ort unnehmbar. Ba 
Nach den Blättern von Calcutta ift der bez _ 
feſtigte Platz Buragony, der ſich im Beſitze des 
Quaſim Aller Khan befand, von den engliſchen 
Truppen genommen worden. Der Eigenthuͤ⸗ 
mer des Ortes hatte aus Verzweiflung ſieben 
Staͤdte verbrannt. k POS: TER 
Wir haben hier geſtern Briefe aus Bahia 
vom 14ten July erhalten. Aus dieſem geht 
hervor, daß die portugieſiſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ift, Bahia zu einem Militair⸗Debot 
und zum Mittelpunkt aller ihrer fernern Ope⸗ 
rationen in Braſilien zu machen. Die Lage die⸗ 
ſer Stadt iſt hierzu ſehr bequem, und die Pro⸗ 
vinz bietet beſſere Huͤlfsquellen dar, als irgend 
eine andre. Der dortige Befehlshaber der eu⸗ 
opaͤiſchen Parthey war auch entſchloſſen, aufs 


aͤußerſte Widerſtand zu leiſten. Gegen Ende 
July oder Anfang Auguſt duͤrfte die von Liſſa⸗ 
bon ausgeſandte, aus 700 Mann beſtehende 
Verſtaͤrkung in Bahia anlangen. Die Escadre, 


welche ſie hinuͤber bringen ſoll, beſteht aus der 


Berger Elipfe und 4 Trnnoportfdien, 


Nachtrag 


Briffel, vom 19. September. 

Geſtern Abend kam ein brittiſcher Cabinets⸗ 
Courier aus London hier durch, der fich in aller 
Eile nach Wien begiebt, um die Nachricht von 
der Ernennung des Herrn Canning zum 
Staats⸗Secretair des Auswaͤrtigen zu uͤber⸗ 
bringen. Der Herzog von Wellington hatte 
nur dies erwartet und duͤrfte vorgeſtern nach 
Wien abgereiſet ſeyn. ; 

Neapel, vom 28. Auguſt. 

Ein koͤnigl. Decret vont 13ten d. M. enthält 
in g Artikeln die Organifation des Fönigl. Miz 
niſteriums und der allgemeinen Polizei, wel⸗ 
ches in vier Sectionen getheilt wird. Die erſte 
Section hat drei Abtheilungen, die uͤbrigen 
deren vier. Auch die Beſoldung der Beamten 
wird fekgelest, i , 

Montes Video, vom 2. July. 
Der Befehlshaber der hier befindlichen Porz 
tugieſiſchen Truppen hat eine Proclamation er⸗ 
laffen, worin ev in ſeinem und feiner Truppen 
Namen erklaͤrt, den Cortes in Liſſabon treu 
bleiben, und ſich jeder Vereinigung mit Bra⸗ 
ſilien widerſetzen zu wollen. Dieſer Schritt 
ſoll indeſſen von Seiten der Soldaten halb er⸗ 
zwungen ſeyn. 5 
Conſtantinopel, vom 6. Septbr. 
Hier if die Nachricht von der fuͤrchterlichen 
Kataſtrophe angelangt, welche die Stadt U Le pz 
po (in Syrien) durch ein Erdbeben betroffen 
hat. Ein Schreiben aus Konfkantinopel vom 
3. d. M. ſchildert dieſes Ereigniß folgender⸗ 
maaßen: „Aleppo, eine der ſchoͤnſten Staͤd⸗ 
te des osmaniſchen Reiches, iſt von einem 
Erdbeben heimgeſucht worden, das jenen 
gleichkommt, welche Liſſabon und Calabrien 
im Laufe des vorigen Jahrhunderts verwuͤſtet 
haben. Die erſte und heftigſte eh ben 
erfolgte am Izten Auguſt um 10 Uhr Abends, 
und begrub ſogleich Tauſende von Bewoh⸗ 
nern dieſer Stadt unter dem Schutte ihrer 
ſchoͤnen, von Stein gebauten Haͤuſer, von 
denen viele den Namen von Palläſten verdien⸗ 
ten. Auf dieſe Erſchuͤtterung folgten mehrere 


nitſcharen hinrichten, die mitten unter Leichen 
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Nachtrag zu No, 116. der pribilegirten Seiken Zeitung. 


Vom 30. September 1822. 


andere, und noch am 16ten verſpuͤrte man eini⸗ 
ge, mitunter heftige Stoͤße. Zwei Drittheile 
der Haͤuſer dieſer volkreichen Stadt *) liegen 
im Schutte und mit ihnen unzaͤhlige Koſtbar⸗ 
keiten und Waaren aller Art aus Perſien und 
dem fernen Hindoſtan. Nach den erſten, viel⸗ 
leicht durch den Schrecken uͤber dieſes Ereig⸗ 
niß uͤbertriebenen Angaben — denn Niemand 
war bisher im Stande, einen treuen Bericht 


uͤber dieſes fuͤrchterliche Unglück zu erſtatten 


— beläuft fich die Anzahl der Verungluͤckten auf 
fünf und zwanzig bis deeißig tauſenb. 
Unter dieſen befindet ſich leider einer der treff 
lichſten Maͤnner jener Stadt, der k. k. Gene⸗ 
neral-Conſul, Ritter Esdras von Plccotto. 
Der Gefahr, unter den Truͤmmern feines eig⸗ 
nen Hauſes begraben zu werden, gluͤcklich ent⸗ 
ronnen, eilte er mit mehreren der Seinigen dem 
Stadthore zu; doch, als er eben an einem Chan 
(großen Waaren⸗Niederlage) voruͤberging, er⸗ 
folgte ein neuer Erdſtoß; einige Mauern ſtuͤrz⸗ 
ten ein, und begruben ihn und feine Begleiter. 
Tatarn, die von Damaskus kamen, ſahen die 
ganze Bevoͤlkerung von Aleppo in der Umge⸗ 


gend gelagert; nach ihren Ausfagen find noch 


mehrere andere Staͤdte und Ortſchaften in den 
Paſchaliks von-Aleppo und Tripoli, namentlich 
Antakia (Antiochia) und Ladikieh (Laodicea) 
durch dieſes Erdbeben verwuͤſtet worden, mit 
welchem die, nach Ausſage eines franzoͤſiſchen 
Schiffs⸗Capitains, zur ſelben Zeit erfolgte Er⸗ 
ſcheinung zweier Klippen in Verbindung zu ſte⸗ 

hen ſcheint, die ſich in der Naͤhe von Cypern 
(das faft unter gleicher Breite mit Aleppo liegt) 
ploͤtzlich aus dem Meere emporgehoben haben. 
Sobald die Araber und Beduinen der Wuͤſte 
Syriens Kenntniß vom Unfalle Aleppo's erhal⸗ 
ten hatten, eilten ganze Horden derſelben her⸗ 
bei, um ſich in dieſem weiten Grabe ihrer Pluͤn⸗ 
derungsſucht zu überlaffen, Behram Paſcha 
trieb ſie aber zuruͤck und ließ auch mehrere Ja⸗ 


und Ruinen die Schaͤndlichkeit ihres Characters ; 


) Die Zahl der Häufer beläuft fich nach den:glaubs 
wuürdigſten Nachrichten guf 40,00, die ihrer Ber 
wohner auf 200,c00. DS 
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und ihrer Zuͤgelloſtgkeit bewahrt hatten. Die 


durch die große Anzahl unbegrabener Leichen in- 


diefer heißen Jahreszeit verurſachten Aus duͤn⸗ 


ſtungen verpeſteten die Luft und noͤthigten die 


ungluͤcklichen Bewohner vor Aleppo, die ihr 


Leben gerettet und fich in der Nähe der Stadt 
gelagert hatten, in entfernteren Gegenden eine 


Zufluchtſtaͤtte zu ſuchen.“ 
Turkei und Griechenland. 


Die beiden, ſich widerſprechenden Stimmen 


uͤber die Angelegenheiten der Griechen lafen 
ſich noch immer fort vernehmen — wir geben 
bier zeder einen Platz. ; 

= ~ Eonftantinoyel, vom 6, September. 

- ford Strangford hat geſtern feine längft bez 
ſchloſſene Reife nach Wien angetreten. Bez 


reits vor laͤnger als zwei Monaten hatte er die 


e 


Miniſter der Pforte benachrichtiget, daß er von 
feinem Hofe die Erlaubniß erhalten habe, ſich 
gegen die Zeit des Congreſſes nach Wien zu be⸗ 
geben, und gleich nach der langen und wichtig 
gen Conferenz vom 27. July wuͤrde er Conſtan⸗ 
tinopel verlaſſen haben, wenn nicht der Wunſch, 
verfchiedene ſpaͤter an ihn ergangene Aufträge 


vorher noch zu vollziehen, ihn zuruͤck gehalten 
baͤtte. Die Nachrichten, die er in den letzten 


Tagen des Auguſts erhielt, beſtimmten ihn, 
ſeine Abreiſe nicht laͤnger zu verſchieben. Er 
bat die Pforte, ihm zuvor noch eine Conferenz 
zu bewilligen; und, ob dies gleich bei der Naͤhe 


des eintretenden kleinen Bairamsfeſtes mit ei⸗ 
niger Schwierigkeit verknuͤpft war, fo ward 


nichtsdeſtoweniger für den 27ften, den Tag 
vor dem Feſte, eine Conferenz bei dem Reis⸗ 


Efendi angeſagt; eine Gefaͤlligkeit, welche Lord 
Strangford als einen Beweis beſonderer ae 
N 


ſoͤnlicher Achtung aufzunehmen hatte. ; 
kurz vor feiner Abreiſe erhielt er die traurige 
Neuigkeit von dem Tobe des Marquis von Lon⸗ 
donderry; und ſo ſehr dieſes Ereigniß ihn auch 
erſchuͤtterte, wollte er doch von feinem Borz 


haben nicht mehr abſtehen. Er hat den Miniz 


werde. e zw 
agſten d. M. in Wien einzutreffen. 4 $ 
Lord Strangfords letzte Conferenzen mit den 


ſtern der Pforte die Verſicherung gegeben, daß 
ſeine Abweſenheit von ſehr kurzer Dauer ſeyn 
Er hoffte zwiſchen dem 2often und 


bieſigen Miniſtern waren überaus merkwuͤrdig, 


und die von ihm abgefaßten ausfuͤhrlichen Be⸗ 


richte werden derejnſt uber die Begebenheiten 


unſerer Tage, über die jetzige Lage des tuͤrkl⸗ 


then nach Erſerum ab. 


— , y N Nein — 
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ſchen Reiches, über deſſen Verhaͤltniſſe gegen 


die europaͤiſchen Mächte, und über eine Menge 


von Gegenſtaͤnden, wovon man auswaͤrts die 
verkehrteſten und ungereimteſten Begriffe zu 
haben ſcheint, die lehrreichſten Aufklaͤrungen 
eben. Sup 9 
? Seit acht Tagen haben die hieſigen Griechen 
ſich wieder mit Siegesgeruͤchten getragen; ſie 
ſprechen von der Ruͤckkehr des Inſurgenken⸗Se⸗ 
nats nach Argos, von großen Niederlagen der 
Türken in Morea u. ſ. w. Aus glaubwuͤrdigen 
Quellen haben wir von dieſen Vorfällen eben fo 
wenig, als 4 Wochen fruͤher von den erdichteten 
Schlachten bei den Termopylen vernommen. 
Wir wiſſen nur ſo viel, daß die tuͤrkiſchen Mi⸗ 
niſter die Unterwerfung von Morea als voͤllig 
entſchieden betrachten, und diefe Ueberzeugung 
nicht nur durch ihre Aeußerungen, ſondern auch 
durch ihre Maaßregeln an den Tag legen. Sie 
rechnen dabei nicht wenig auf den fernern Er⸗ 
folg des bisher von Churſchid-Paſcha mit vies - 
ler Klugheit befolgten Syſtems der Schonung. 
Täglich werden ihm Befehle zugeſendet, die das. 
hin lauten, daß er keine Muͤhe und keine Auf⸗ 
opferungen ſcheuen foll, wenn er auf guͤtlichem 
Wege fernerem Blutvergießen vorbeugen kann. 
Auch laffen die Miniſter keine Gelegenheit hors 
uͤber gehen, um den fremden Geſandtſchaften 
dies als das hoͤchſte Ziel ihrer Beſtrebungen 
und der Wuͤnſche des Sultans vorzuſtellen. 
Am zoften v. M. ging ein betraͤchtlicher Ars 
tillerie-Erain mit großen Munitions- Vorraͤ⸗ 
Die Perſer haben in 
dieſer Gegend neuerlich bedeutende Vortheile 
über die tuͤrkiſchen Truppen unter Dſchetaleddin⸗ 
Paſcha errungen. Der Grund davon lag in 
dem Abfall des Selim-Paſcha, eines kurdiſchen 
Rebellen, dem die Pforte auf die Bedingung, 
daß er mit 15, % Mann zu ihrer Armee ſtoßen 
ſollte, Verzeihung gewährt hatte, der aber ſtatt 
deſſen zu den Perſern uͤberging. Ar} 
Vor einigen Lagen wurden 24 Janitſcharen, 
die bei ihrem Abzuge aus der Moldau grobe 
Ausſchweifungen begangen, und Häufer in 
Brand geſteckt hatten, mit den Strange hinge⸗ 
richtet. Orfterr, Berb.) ; 
i arig, vom 16. September, 
Das miniſterielle Ser vom Isten Di 
hält Folgendes: „Vergleichen wir die Daten 
der Briefe aus Corfu, auf welche man fd pas 


à 


PP 
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ſtuͤtzen wollen, um die Neuigkeiten des Oeſterr. 
Beobachters in Zweifel zu ziehen, ſo glauben 
wir zu erkennen, daß von denſelben Ereigniffen, 
auf verſchiebene Weiſe vorgeſtellt, die Rede ifte 
Die Hoffaung, mit welcher einige Freunde 
Griechenlands ſich ſchmeichelten, daß die durch 
Chorſchid⸗Paſcha erlangten Vortheile durch 
nachfolgende Nachtheite- deſſelben wieder aus⸗ 
geglichen worden, hat demnach keinen Grund. 
Dieſen Gründen koͤnnen wir die Verſicherung 
hinzufügen, daß die auf amtlichen Wegen em⸗ 
pfangenen Nachrichten in den weſentlichſten 
Stuͤcken, mit denen bon Conſtantinopel und 
von Wien kommenden uͤbereinſtimmen. Die 
einzige Hoffnung, welche die Menſchheit noch 
hegen darf, iſt die, daß der Reſt der griechi⸗ 
chiſchen Nation dem Vertilgungsſſchwerdte der 
muſelmaͤnniſchen Horden nicht erliegen werde. 
Wir vernehmen, daß die Pforte in dieſer Hin⸗ 
ſicht den Geſandten der chriſtlichen Mächte die 
beſtimmteſten Verſicherungen ertheiit hat und 
die durch Chorſchid⸗Paſcha verkuͤndigte Amne⸗ 
ſtie eine Folge dieſer Verſprechungen iſt. Die 
Geſchwader der chriftlichen Mächte, die in den 
Meeren Griechenlands kreuzen, haben den Be⸗ 
fehl, denen Griechen, die der Amneſtie nicht 
wurden trauen wollen, eine Zuflucht anzu⸗ 
bieten.“ ; ; N 
i 25 Conſtantinopel, vom 26. Auguſt, 
Die Angelegenheiten in Morea ſiehen fo guͤn⸗ 
ſtig als möglich fuͤr die Türken, welches die 
Pforte amtlich mitgetheilt hat. Die griechi⸗ 
schen Anführer, hatten ihre Sache verrathen; 
uberall wurden die Waffen niedergelegt, es iſt 
kein Blut gefloſſen; dies das Ende der famoͤſen 
griechiſchen Republik. Von der ottomanniſchen 
Flotte keine gewiſſe Nachrichten. Sie ſoll in 
Patras ſeyn. ni DERA 
Die Fuͤrſten der Moldau vnd Wallachei find 
abgereiſet. Der k. k. Internuntius erwartet 
nur die Ankunft ſeines Nachfolgers, um von 
hier zu gehen. Die Genueſer, welche ruſſiſche 
Flagge genommen, haben noch nicht ihre Fir⸗ 
mane erhalten, um ins ſchwarze Meer abzugehen. 
kord Strangford hat auf morgen eine Con⸗ 
ferenz verlangt, Die Tuͤrken wollen von Ab⸗ 
fendung eines Unterhaͤndlers an die Grenzen 
nichts wiſſen und behaupten, daß die Maͤchte 


auf dem Congreß ſich in ihre Angelegenheiten 


nicht zu miſchen hätten. Sie werden es wohl 
über ſich kommen laffen muͤſſen, was dieſe ber 


ſchließen, denn keine Tractaten leiſten hier 
etwas mehr. e 
Der franzoͤſiſche Gefandte iſt noch immer auf 
demſelben Punkt mit der Pforte. i 
Von der italieniſchen Grenſe, 

vom 14. September. KA 

Es find uns über Korfu und Venedig wich⸗ 
tige Nachrichten aus Morea zugekommen, die 
bis zum 24. Auguſt reichen. Sie Flären man⸗ 
ches bisher Verworrene und Dunkle auf. Ein⸗ 
mal melden dieſe Nachrichten, daß die griechi⸗ 


ſche proviſoriſche Central-Regierung bei den 


letzten Ereigniſſen große Energie und Entſchloſ⸗ 


ſenheit an den Tag gelegt hat, und nichts we⸗ 
niger als aufgeloͤſt iſt. Der Widerſtand, den 


ſie bei dem Einfall der Tuͤrken in den Pelopon⸗ 


nes auf der Stelle mit großer Beſonnenheit 


organiſirte, war fo beſchaffen, daß diefe Pros 
vinz, welche die Türken bereits für erobert 
hielten, gerettet worden if, Mit vielem En⸗ 
thuſiasmus und gutem Willen eilte die aufge⸗ 
botene Mannſchaft herbei, ſo daß anfehnliche 
Corps organiſirt wurden, unter welehe wan 
die Waffenvorraͤthe austheilte. Der Oberbe— 
fehl uͤber alle diefe Streitkraͤfte wurde dem 
tapfern Kolokotroni übertragen, der mehrere 
Siege erkaͤmpfte; bereits am 21. Auguſt waren 


die Griechen wieder Meiſter von Korinth (Stadt 
und Zitadelle), welche letztere ſich nicht in Berz 


theidizungszuſtand befand. Noch immer eilten 
ſtarke Abtheilungen von Mannſchaft aus dem 
innern Morea herbei; nachdem ſie bei Tripo⸗ 
lizza ſich geſammelt hatten und bewaffnet wor⸗ 


den waren. — Dagegen if zuverlaͤßig, daß ſich 


noch eine tuͤrkiſche Garniſon in Napoli di Ro⸗ 
mania, der Hauptfeſte von Morea, befindet. 
Dieſe Stadt ift aber zu Waſſer und zu ande 
blokirt. Ihr Befehlshaber hatte zu Anfang 
Juni einen Vertrag geſchloſſen, nach welchem 


er die Feſtung zu übergeben verſprach, wenn 


ſie binnen drei Monaten nicht entſetzt werden 


wuͤrde; dagegen hatten ſich die Griechen an⸗ 


heiſchig gemacht, ihm die noͤthigen Lebeusmit⸗ 
tel zum Unterhalt der Garnifon zu liefern, was 
bis dahin auch ſtets vertragsmaͤßig geſchehen 


war; da das Fort nicht befreit worden iſt, ſo 


bezweifelt man nicht 
muß. v : 
Vor Napoli di Rom 


„daß es ſich jetzt ergeben 


anta, vom , Auguſt 


Die unſrigen haben vierzig vornehme Türken | 
als Geiſeln fuͤr die Uebergabe von Rapoli; wor⸗ 
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unter auch ber Sohn des Paſcha von Napoli fich 
befindet. Da die Hellenen aufgehoͤrt haben, 
ſeitdem der Feind im Peloponneſos eingeruͤckt 
war, den Türfen in Napoli Lebensmittel zu lie⸗ 
fern, und da die taͤrkiſche Befagung die Nie⸗ 
derlage der Ihrigen erfahren hatte, fo wird 
nun nach der ſchon fruͤher abgeſchloſſenen Con⸗ 
vention Napoli an die Helienen übergeben 
werden. : 
In Epiros ſteht unſere Sache ebenfalls noch 
gut. Wegen der Menge des Feindes aber ha⸗ 
ben die Unfrigen für den Augenblick fich auf 
Vertheidigung der errungenen Vortheile eingez 
ſchraͤntt. Das regulaire Corps der Hellenen 
und das der Philhellenen in Epiros haben Wun⸗ 
der der Tapferkeit gethan und eine Menge Fein⸗ 
de getoͤdtet. Der Feind iſt mit einem weit 
überlegenen Cavallerie-Corps über ſie herges 
fallen, und es wäre ihm vielleicht gelungen, 
ſie aufzureiben, wenn nicht ein helleniſcher An⸗ 
führer von den irregulairen Truppen mit vierz 
zig Scharfſchuͤtzen eine Anhoͤhe beſetzt und den 
= Feind fo lange aufgehalten hätte, bis das Corps 
"Zeit gewann, fich nach Kombotti zuruͤckzuzie⸗ 
hen. Die Philhellenen haben hiebei 60 ihrer 
beſten Leute verloren. Norrmann iſt geſund, 
und die Deutſchen haben die groͤßte Tapferkeit 
gezeigt. Gott ſtaͤrke ſie! 
Unſere Sache war bei dem Vordringen des 
Feindes im Peloponneſos in großer Gefahr. 
Seine Niederlage aber wird unfere tapfern Hel- 
lenen mehr Verachtung der Gefahr lehren, dem 
Feinde aber Furcht und Schande verurſachen. 
Wir naͤhern uns dem Winter, waͤhrend deſſen 
wir Zeit gewinnen, mehr Ordnung in unſere 
Angelegenheiten zu bringen, um, mit Gottes 
Huͤlfe, im Fruͤhjahr mit erneuerter Kraft und 
groͤßerem Erfolge im Staude zu ſeyn, blos an⸗ 
griffweiſe zu verfahren. Ei M 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maj. der Kaifer von Defterreich haben 
geruhet, dem Anton Hoffmann, Tuchſcherer⸗ 


geſellen, auf die Entdeckung: „mittelſt einer 


bisher ganz unbekannten eigenen Rauhbuͤrſte, 
und einer gleichfalls ganz neuen Tuchſcherer⸗ 
Preſſe, alle Gattungen Tuͤcher und Kaſimire 
durch eine eigene Manipulation, mit einem ge 
: pge aan A und um einen gege 

den gewöhnlichen beinahe gar nicht höheren 
Preis, auf bepden Seiten vollkommen gleich 


Bundesſtaaten, 


ſo zuzurichten und zu appretiren, daß ſowohl 
Tücher als Caſimire durch den e 
chen, von unten auf erfolgenden Druck der 
Maſchine, nicht nur an Dichte und Schoͤnheit, 
ſondern auch an Dauerhaftigkeit, gewinnen, 
ſehr ſchnell gewendet werden koͤnnen, und da⸗ 
bey das Aus ſehen der Neuheit erlangen, uͤber⸗ 
dieß aber durch einen beym Preſſen anwendba⸗ 
ren Vortheil, dem Eindringen des Regens weit 
laͤnger als bisher widerſtehen, wozu noch kom⸗ 
me, daß durch die fragliche Maſchinen⸗Preſſe 


auch alle Gattungen Seidenſtoffe und Zeuge, 


auf eine bisher ganz unbekannte und vortheil⸗ 
hafte Art appretiet werden koͤnnen“, ein Preiz 
vilegium auf die Dauer von fuͤnf Jahren, in 
verleihen. | i 


Ein oͤffentliches Blatt enthält folgende Bes 
merkungen über die jetzige Lage des Handels: 
„Die neuen Zoll» Einrichtungen an Deutſch⸗ 
lands Grenzen, im Suͤden wie im Norden, be⸗ 
ſchraͤnken die Handelsfreiheit immer mehr. So 
weit auch die fuͤdlichen und nördlichen Grenzen 
Deutſchlands von einander entfernt ſind, ſo 
werden doch jene Maaßregeln uͤberall, unmit⸗ 
telbar oder mittelbar, hinwirken, wo deutſche 
Induſtrie zu finden ilt. Ja, einzelne deutſche 
en, welche feit dem letzten. Jahrze⸗ 
hend, um ihren Fabriken aufzuhelfen, die 
Grenzzoͤlle zu erhoͤhen anfingen, haben erfah⸗ 
ren, daß nicht die Landes⸗Induſtrie, ſondern 
nur das Staats⸗Einkommen durch dieſe Maaß⸗ 
regel befördert worden iſt. Je mehr aber durch 
die immer weiter um ſich greifenden Prohibi⸗ 
tiv⸗ und Retorſions⸗Syſteme die Bundesſtaa⸗ 
ten ſelbſt von einander getrennt werden, deko 


„größer wird die Theilnahme an der Fürs 


ſorge des ſuͤdlichen Deutſchlandes: „die Ge⸗ 
fahren abzuwenden, die durch den Ruin des 


Handels dem Wohlſtand jener Bundesſtaa⸗ 


ten und mancher noch bluͤhenden Handelsplaͤtze 
drohen,“ und deſto erfreulicher iſt fuͤr das 
noͤrdliche Deutſchland die jetzt freier gewordene 
Schiffahrt auf der Elbe, weil dadurch den deut⸗ 
ſchen Produkten und Fabrikaten ein Weg ge⸗ 
bahnt worden iſt, auf welchem ſie ſich leichter 
direkte auf den Meeren ausbreiten koͤnnen. Da 
die Staatsbeduͤrfniſſe gedeckt werden muͤſſen, 
und jeder treue Unterthan die dazu noͤthigen 
Beiträge gern zahlt; da einzelne Bundes ſtaa⸗ 


ten ſchon beweiſen, daß firirte Abgaben von 


i M 


dem handel und gewerbtreibenden Publikum 
williger gegeben werden, als die auf jeden ein⸗ 
zelne Waareugegenſtand bei feiner Bewegung 
aus einem Lande in das andere gelegten Zoͤlle, 
da jene Art des Einbringens der Staatsbeduͤrf— 
niſſe weniger Aufſicht, Controlle, Viſitatorge⸗ 
buͤhren und Grenzbewachungen noͤthig macht, 
keine Defraudation geſtattet, und alfo keine 
Veranlaſſung giebt, dem moraliſchen Characz 
er der Unterthanen zu verderben: fo wird hof- 


fentlich nach und nach im Innern von Deutſch⸗ 


land freier Verkehr eingefuͤhrt werden, und 
alle Repreſſalien unnoͤthig machen. Sollte das 
. wechſelſeitig bis aufs Hoͤch⸗ 

e geſteigert werden, ſo muß es endlich in ſich 
ſich ſelbſt zerfallen, und aus ſeinen unſeligen 
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Trümmern wuͤrde kraͤftig und dauernd unune 


ſchraͤnkte Handelsfreiheit hervorgehen. 


Capitain Smith von dem koͤnigl. großbrit⸗ 
tanniſchen Schiff Adventure, der ſchon vor 
eirigen Jahren, in Auftrag der Lords der Ad⸗ 
miralitaͤt, verſchiedene Theile des mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meers aufgenommen, hat ſeit dem Maͤrz 
dieſes Jahrs aͤhnliche Arbeiten an der afrika⸗ 
niſchen Kuͤſte ausgeführt, die zum Theil mit 
Nachforſchungen, die unter Lieutenant Beechy 
in den Gegenden des alten Cyrene veranftaltet 
wurden, zuſammenhingen. Die game Kuͤſte 
von Tripolis bis Alexandrien iſt nun bollſtaͤn⸗ 
dig aufgenommen. Außer den hoͤchſt ſchaͤtzba⸗ 
ren hydrographiſchen Fruͤchten dieſes Unter⸗ 
nehmens find auch mehrere geographiſch wich⸗ 
tige Puncte des Alterthums oͤrtlich beſtimmt 
worden, wodurch uͤber die Schriften des He⸗ 


j e 


große Macht mit Zuhuͤlfenehmung feines Or⸗ 
deus beſeſſen und fie ſterbend dem Geſand⸗ 
ten der Vereinigten Staaten uͤbermacht habe, 
da er fie am ſchicklichſten bei unſerer Nation 


verwahrt geglaubt, als der mehr als irgend 


einer durch Intereſſe und Neigung darum zu 


% 


thun ſeyn muͤſſe, daß die ganze neue Welt ihre 


Unabhaͤngigkeit vom Einfluß und von der Autos 
ritaͤt der alten erlange. ; - 


Nach der neueſten in Spanien und auf den 


balegriſchen Inſeln vorgenommenen Volks zaͤh⸗ 


lung, betraͤgt die geſammte Bevoͤlkerung des 
europaͤiſchen Spaniens 11,248,026 Seelen. 


Ober⸗Salzbrunn, den 26. Sept. 
Heute fand hier eine wohl ſeltene Feierlich— 
keit ſtatt, indem das zojährige Amtsjubiläum 
eines praftifchen Bergbeamten begangen wur⸗ 
de. Wer die muͤhebollen, ſo angreifenden 
Amtsgeſchaͤfte eines Bergmanns und eines 


Berggeſchwornen kennt, der nimmt gewiß An⸗ 


theil daran, daß die Vorſehung dem ſehr bra⸗ 
ven Berggeſchwornen Heck das ſeltene Gluͤck 
zu Theil werden ließ, ſolche ein halbes Fahre 
hundert hindurch zu erfuͤllen, und noch im 
Stande zu ſeyn, fe auch mit vollen Kraͤften 
noch ferner auszuuͤben. Der Ober-Bergmeiſter 
und Ober-Bergrath Hr. v. Charpentier, 
zu deſſen Departement auch der Schweidnitzer 
Vergamts-Bezirk gehört, wurde mit der Ane 


ordnung einer paſſenden Feierlichkeit beauf⸗ 


tragt. Zu dem Ende wurden alle dortigen 


Bergwerksbeamten, die Knappſchafts-Aelte⸗ 


rodot, Scylax, Strabo, Leo und Edviſi man⸗ 


ches neue Licht verbreitet werden duͤrfte. 


Der Redaction des Warſchauer Courier 
wurde am 20. Sept. eine 7 Zoll lange Schlange 
zugeſchickt, welche dem Berichte nach, und der 
Aus ſage mehrerer Augenzeugen, um 5 Uhr 
Nachmittags mit dem Regen herunterfiel. Das 
Thier lebte am folgenden Tage noch und iſt dem 
naturhiſtoriſchen Cabinet uͤbergeben worden. 


Die in Philadelphia erſcheinende Zeitung 
Aurora erzähle: Schon vor 20 Jahren fey 
in London ein Jeſuit Guzman geſtorben, der 
Documente in Betreff der Vorbereitung der 
Ewaucipation Suͤdamerika's durch eine gewiſſe 


(ten und mehrere der älteften Steiger, einige 
der vorzuͤglichſten Gewerke und mehrere Berg⸗ 


mannsfreunde zu einem Mittagsmahle einge⸗ 


laden, bei welchem, nach der, mit den Gefuͤh⸗ 
len Achter Vaterlandsliebe auf das Wohl Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs, als Beſchuͤtzers des 
Bergbaus ausgebrachten Geſundheit, wurde 


+ 


auch die des ehrwuͤrdigen Veteranen und Jubel⸗ 
greiſes, des Hrn. Geſchwornen Heck, feierlich 


ausgebracht. Der Hr. v. Charpentier hielt 
dabei eine kurze Anrede an denſelben, und uͤber⸗ 
reichte ihm das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe, und ein Geſchenk an Gelde, 
womit unſer allergnaͤdigſter Koͤnig die vieljaͤh⸗ 
rigen Verdienſte des braven Mannes zu beloh⸗ 
nen geruhte, Die Liebe aller ſeiner Amtsge⸗ 
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noſſen ſprach ſich dabei auf eine herzliche Art 
gegen ihn aus, und die ungetruͤbteſte Freude 
belebte das ſchoͤne Feſt. b at 


Indem ich Schkefien, meine geiſtige Heimath, 
verlaſſe, empfehle ich mich allen denen aus 
allen Ständen, welche während meines hieſt⸗ 
gen zehnjährigen Aufenthalts mir ihre Freund⸗ 
ſchaft geſchenkt haben, oder durch amtliche, 
Verhaͤltniſſe mit mir in Berührung ſtanden. 
»Ich ſage vielen Geiſtlichen und noch mehrern 
Schullehrern, beſorders meinen ehemaligen 
Schuͤlern, ein herzliches Lebewohl. Auch in 
der Ferne werde ich mich dem Lande nicht entz 


fremden, worin mir Freuden in ſo vollem 


Maaße zu Theil wurden, und an das mich die 
Vorſehung durch ſo viele geiſtige Bande knuͤpfte. 
Breslau den 29. Septbr. 1822. i 

, Dr. W. Harniſch, 
Direktor des Seminarium zu Weißen⸗ 
felg an der Saale. 


Nach einem Zwoͤchentlichen ununterbrochenen 
Leiden endete unſer gute Gatte und Vater, der 
hieſige Buͤrger und Schroot-Fabricant Ernſt 
Friedrich Ohle, den 26Ren Septbr. fanft fein 
thaͤtiges Leben durch Bruſtwaſſerſucht und Gelb⸗ 
ſucht, in dem Alter von 653 Jahren. Dieſes 
Verwandten und Freunden zur Nachricht. Dank 
und Liebe Allen, die ſein Leben durch Freund⸗ 
ſchaft und Wohlwollen verſchoͤnerten, unſern 
tiefen Schmerz kann nur die Hoffnung des Wie⸗ 

derſehens und der Gedanke lindern, das die 

Liebe und Achtung ſeiner Mitbuͤrger, die ſich 

bei ſeiner am 29. Septbr. erfolgten feierlichen 

Beerdigung fuͤr uns fo tröftend ausſprach, ihm 
noch uͤber das Grab folgen werden. 

ELA Maria R. Ohle geb. Haus dorf, 
als Wittwe. ; 


Louiſe F. Andergfohn geb. O ble, 


als Tochter. 
Fedor Andersſohn, als 
Schwiegerſohn, 
i nebſt 2 Enkelkindern. 

Die, von dem feelig verſtor benen Herrn Ernſt 
Friedrich Ohle ſteißig betriebene Fabrication 
aller Chroot- Gattungen, der Tabacksbleye 
und Tuchbleye werden von mir Endesunter⸗ 
ſchriebenen, nach der einmal getroffenen Ein⸗ 
vichtung des felig Verſtorbenen und 


2 Yvan 


ohne alle 


* 
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Abänderung unter der Firma Ernſt Frie⸗ 


drich Ohle fortgeſetzt. Zu ununterbroche⸗ 
nen Wohlwollen empfiehlt ſich den geneigten 
Abnehmern. Breslau den 30. Septbr. 822. 
Errft Friedrich Ohle ſeel. Wittwe. 

Den heute früh 8 Uhr an der Schleim⸗ 
Schwindſucht erfolgten Tod unſers einzigen, 


guten Sohnes und Bruders, des Handlungs⸗ 


Diener Friedrich Hahn, im Alker von 21 Jah⸗ 


ren, machen wir mit Wehmuth allen theilneh⸗ 


menden Verwandten und Freunden bekannt. 
Reichenbach den 27. Septbr. 1822. | 
2 Die Eltern und Geſchwiſter. 


e 
Montag den zoten: Jokonde. 
Dienſtag ' den iſten October: Heinrich der . 
Mittwoch den zten: Jokonde. 


Dienſtag den sten Detader beginnt der Anfang 
um 6 Uhr. 


- b 
Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. 


vom 28. September 1822. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
R Buchhandlung iſt zu haben: ; To 
Natter, J. J., neue Predigten über die heilige Geſchichte der Leiden, des Todes, der Aufer⸗ 
ſtehung und der Himmelfahrt Jeſu. gr. 8. Leipzig, Gleditſch. 1 NRthlr, 20 Sgr. 
Henrici, G., über den Begriff und die letzten Gründe des Rechts. Ein historisch-kritisch-, 
szientihscher Versuch zur Begründung einer philosophischen Rechtslehre. 2 Thle. ate 
Auflage. gr. 8. Hannover, Helwing. 53 t 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Metzler, F. K., Verſuch einer mediziniſchen Topographie der Stadt Sigmaringen. 8. Freiburg, 
Herder. j AN tr . 3 Rthlr; 5 Sgr. 
Staͤudlein, C. F., Geſchichte der Moralphiloſophie. gr. 8. Hannover, Helwing. 3 Al. 25 Sgr. 
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Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 28. Septbr. 1822. 


Meißen 1 Kthlr. 28 Sgr. 10 Dn, — 1 Nthlr, 24 Sgr. 5 Dm — 1 Nthl, 20 Sgr. DM 


Roggen 1 Rthlr, 25 Sgr. 8 Dm — 1. Rthlr. 17 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthk, 10 Sgr. 1 Den. 
Gerſte ⸗Rthlr. 18 Sgr. 10 Din. — ⸗Athlr. Sgr. 2 Dm — > RHL ⸗Sgr. 2 Dm 
Hafer `z Repl 29 Sgr. 5 De 2 Üthler 27 Sgr. 6 D'n. — ⸗Rthl. 25 Sgr. 8 Dn. 


à Sicherheits Polizei i P ARE RER 
Steckbrief.) Die beiden unten näher beſchriebenen, Diebſtahlswegen hier verhaftet 


geweſenen Inquiſiten Scholz und Folge, ſind in der verfloßnen Nacht auf gewaltſame Weiſe 
aus dem hieſigen Gefaͤngniß entwichen. Da insbeſondere der Scholz ein ſehr gefaͤhrlicher 


»Menſch, und bereits zu einer 24jährigen Freiheitsſtrafe verurtheilt worden ifs fo muß an des 


ren Wiedereinfangung viel gelegen ſeyn. Wir erſuchen daher alle Wohlloͤblichen Polizey, auch 
andern Behörden, fo wie die Koͤnigl. Gensd'armerie, Forſtbeamten und ſonſt Jedermann dienſt⸗ 
freundlichſt: auf beide Fluͤchtlinge, vorzuͤglich aber auf den Scholz, ein wachſames Auge zu 
haben, ſie im Betretungsfalle ſofort zu verhaften und auf ſichere Weiſe wieder an uns abzulie⸗ 
fern. Wir erbieten uns dagegen zur baldigen Berichtigung von 5 Rthlr. Fangegeld und Ere 
ſtattung der ſonſtigen Koſten. Jauer den :7ten September 1822. Esaa 
` ; ; Koͤnigl. Preuß. LandeszJnguifitoriat, Lange. Stephan. 
Signalement: 1) Familiennamen, Scholtz; 2) Vornamen, Wilhelm Benjamin; 3) 
Geburtsort und 4) Aufenthaltsort, Brauchitsdorf, kuͤbenſchen Kreiſes in Schleſien; 5) Reliz 
gion, evangeliſch; 6 Alter, 37 Jahr; 7) Größe, § Fuß 5 Zoll; 8) Haare, braun; 9) Stirn, 
ſchmal; 10) Augenbraunen, braun; 11) Augen, blau; 12) Nafe, ſpitzig und klein; 13) Mund, 
ſchmal; 14) Bart, braun; 15) Zähne, gut; 16) Kinn, oval; 17) Geſichtsbildung, voll 
und pockennarbig; 18) Geſichtsfarbe, blaß, 19) Geſtalt, ſtark und unterſetzt; 20) Sprache, 
ſchlecht deutſch, etwas ſtotternd; 21) beſondere Kennzeichen, keine. Er beſitzt große Fertig⸗ 
keit in mechaniſchen Arbeiten. T Kleidung E beſtand aus einer alten Lederkappe, dunkel⸗ 
grau tuchnen kurzen Jacke mit uͤberzogenen Knöpfen, einem Paar Hoſen von roher Leinwand, 
einem Halstuche von blauer Leinwand, kurzen wollenen Struͤmpfen und alten Schuhen. — 
Signatement: 1) Familiennamen, Folge; 2) Vornamen, Johann Gottlob, ein 
Schneider von Profeſſion; 3) Geburts- und 4) Aufenthaltsort, Klein z Gollniſch, Bunz⸗ 
lauſchen Kreiſes; 5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 21 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 
8 Zoll; 8) Haare, braun; 9) Stirn, breit und bedeckt; 10) Augenbraunen, braun; 
11) Augen, braun; 12) Nafe „ſpitzig; 13) Mund, klein; 14) Bart, braun; 
15) Zähne, gut; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, hager und laͤnglich; 18) Ge 
ſichts farbe, blaß; 19) Geſtalt, ſchlank; 20) Sprache, deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, 
am Zeigefinger der linken Hand fehlt das vorderſte Glied. — Kleidung befand aus: einer 
ſchwarz mancheſternen Mike ohne Schild, einer blautuchenen kurzen Jacke mit Stahlknopfeg, 
einer roth⸗ und gelb geblumten Weite, einem Paar langen Dofen von lichtblauer keinwaz 
einem tochkattunen Halstuche. Von dem Paar falbledernen Stiefeln hat en beim Nebarfig 


über eine Mauer den einen verlohren, und if daher vielleicht ohne Fuß bekleidung. uebri⸗ 
gens haben die Entſprungenen beide Betttuͤcher von ſtarker roher Leinwand mitgenommen, und 
es iſt daher leicht moͤglich, daß ſie ſich daraus irgend ein Kleidungsſtuͤck fertigen laſſen. . 


(An die auswärtigen Mitglieder des Vereins der Rector Neumann⸗ 
en Schuͤler und Schülerinnen.) Allen feinen auswaͤrtigen Mitgliedern, fagt der 
erein zufoͤrderſt den herzlichſten Dank, fuͤr ihre guͤtige Theilnahme und zeigt ihnen hiernaͤchſt 
an, daß die zu veranſtaltende kleine oͤffentliche Feyer der Dankbarkeit, aus beſondern Gruͤnden 
nicht den oten oder riten, ſondern den toten October d. J. ſtatt finden wird. Jedes aus waͤr⸗ 
tige Mitglied, welches ſich dabei einfinden kann und einfinden will — wird uns herzlich will⸗ 
kommen ſeyn und erſuchen dieſe, ihre Anherokunft fo einzurichten, das ſolche den Iten ſchon 
geſchieht. — Der Unterzeichnete bittet ergebenſt, ihm von der Ankunft gefaͤllige Anzeige zu 
machen. — Sollten noch auswaͤrtige Schuͤler und Schuͤlerinnen des wuͤrdigen Herrn Rector 
Neumann unſerem Verein beitreten wollen, ſo erſuchen wir dieſe, ihre etwanige Theilnahme 

an Unterzeichneten nun bald zu verlautbaren. Loͤwenberg den 23ten September 1822. 

: : Der Rathmann Bergemann, Bevollmaͤchtigter des Vereins. 

(Dankſagung.) Herzlichen innigen Dank allen den edlen Freunden und Nachbarn, wel⸗ 
che bei der ſchrecklichen Feuersbrunſt am sten d. M., die in wenig Minuten alle meine Hoff⸗ 
nungen vernichtete, mit der edelſten Selbſtverlaͤugnung und unter der augenſcheinlichſten To⸗ 
desgefahr retteten, was der Wuth der Flammen nur entriſſen werden konnte. Gottes Segen 
und Schutz uͤber alle, welche von nah und fern meinen tiefgebeugten Muth durch Trof und thaͤ⸗ 
tige Theilnahme aufzurichten bemuͤht waren. Der Allmaͤchtige laffe Sie nie diefe harte Pruͤ⸗ 
fung erfahren, noch je der Wohlthat beduͤrfen, welche der Gedanke gewaͤhrt, auch im Ungluͤck 

feine Freunde bewährt zu finden. Beylau bei Kanth den agten September 1822. 

! Eitz, Erbſcholtiſey-Beſitzer. 


(Bekanntmachung.) Da bey dem hieſigen Königlichen Ober-Landes⸗Gerichte auf Anz 
fachen der Sophie geſchiedenen Gräfin von Strachwitz gebornen Freyin von Welczeck und 
des Landesaͤlteſten Jofeph von Jarotzky die im Fuͤrſtenthum Oppeln und defin Gros⸗Streh⸗ 
litzer Kreiſe gelegenen freyen Allodial-Ritterguͤter Schimiſchow, Rosmierſch, Jen⸗ 
drin, Grodisko, Krasnitz, Borytz, Sawadka und Suchau nebſt Zubehoͤr an den 
Meiſtbi etenden oͤffentlich Schuldenhalber verkauft werden follen und die Bietungstermine auf 
den 31ten December 1822., den zten April 1823, und beſonders den vierten Ju- 
19 1823, jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Koͤniglichen Oberlandes-Gericht 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Oberlandes⸗ Gerichts-Rath von Gilgenheimb ange⸗ 
ſetzt worden, ſo wird ſolches und daß gedachte Ritterguͤter nach der davon durch den Juſtizrath 
Herſchko im Jahr 1822 aufgenommenen Tape, welche in der hieſigen Oberlandesgerichts⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden kann, auf 262,617 Nthlr, 26 Sgr. 8 Pf., der Ertrag zu 5 Procent 
gerechnet, gewuͤrdiget worden, den Beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nach⸗ 
richt, daß im letztern Bietungstermine, welcher peremtoriſch iſt, die gedachten Ritterguͤter 
bub den lagen werden (ollen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Rati⸗ 

r den gten Auguſt 1822. RXoͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
(Auction.) In Termino den gten October c. und folgende Tage jedesmal Nachmittags 
um 2 Uhr, ſollen in dem ehemaligen Sandſtift, gegenwaͤrtigem Königlichen Bibliotheken⸗Ge⸗ i 
baude hieſelbſt, diejenigen zur akademiſchen Sammlung gehörigen Gemälde, welche zu einer 
fernern Aufbewahrung bei ſelbiger nicht geeignet befunden worden, im Wege der öffentlichen 
Licitation an den Meiſtbietenden veraͤußert werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken Hiers 
durch eingeladen werden, daß ein Verzeichniß der zu verſteigernden Gegenſtaͤnde in dem Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Gebaͤude, in der Wohnung des Herrn Mahler Siegert, welcher die beſagten Gegen⸗ 


fände auf Verlangen auch vorzeigen wird, zur Einſicht bereit liegt. Breslau den 15ten Sep⸗ 
Muſber 1 8 Der Univerſitaͤts⸗Richter, Jungnitz 
V ee aio < Sn 
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Beilage zu Nro. 115. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 30. September 1822. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Koͤnigl. Ober-Landes⸗ Gez 
richts von Ober⸗Schleſien zu Ratibor als der den Nachlaß des verſtorbenen Landraths Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſes, Kammerherrn v. Haug witz regulirenden Behörde die Subhaſtation der bei 
Silberberg im Frankenſteinſchen Kreiſe gelegenen Ritterguͤter Raudnitz und Raſchdorf nebſt 
allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche im Jahr 1820 nach der in der Negiz 
ſtratur des hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts oder bei dem hier aushaͤngenden Proclama - 
zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden und von der Muͤnſterberg Glatziſchen Fuͤrſtenthums Land⸗ 
ſchaft aufgenommenen Taxe, auf 82,866 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt find, unter folgenden 
Bedingungen befunden worden, daß 1) der Verkauf auf den Grund der beigehefteten Landfehafts 
lichen Taxe in Pauſch und Bogen ohne Evietions-Leiſtung von Seiten der verkaufenden Nachlaß⸗ 
Waffe erfolgen fol; 2) der Fünftige Meiſtbietende wenigſtens z tel feines Meiſtgebotes ſofort 
bnar an das Depoſitum des Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts von Ober-Schleſien zu Ratibor 
erlegen muß; 3) der Zufchlag an den Meiſtbietenden erf nach eingeholter Genehmigung des, gez 
dachten Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichtes, unter Zuſtimmung der Majoritaͤt der Gläubiger erz 
folgen kann, und J der kuͤnftige Käufer die Koſten der Adjudication natural und Civil- Tras 
dition der benannten Guͤter ohne Abrechnung auf das Kauf-Pretium tragen muß. Demnach 
werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeit⸗ 
raum von o Monaten vom zten July a. c. angerechnet, in den hiezu angeſetzten 3 Bietungs 
terminen, nämlich den zoten Septbr. c. und den aten Januar a f. beſonders aber in dem 
letzten peremtoriſchen Termine den 2ten April 1823 Vormittags um 11 Uhr an den genannz 
ten Tagen vor dem Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts-Rath Herrn Michaelis im Partheyen⸗ 
Zimmer des hiefigen Ober-Landes-Gerichts-Hauſes, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte 
und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien (wo⸗ 

zu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſions-Rath Klettke, Ober⸗ 
Landes-Gerichts-Aſſeſſor und Juſtiz-Commiſſarius Dietrichs, Juſtiz-Commiſſions-Rath 
Enger und Juſtiz-Commiſſarius Conrad vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden 
koͤnnen) zu erſcheinen, mit Ruͤckſicht auf vorſtehende Bedingungen ihre Gebote zu Protocol zu gez 
ben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den nach Eingang der Genehmigung sd 3. erfolgen wird. Auf die nach Ablauf des peremtori⸗ 
ſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden und ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der einges 
tragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen verfuͤgt werden. Breslau den 1. Maͤrz 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſien. N 
(Edictalz Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt-Gericht hiefiger Reſidenz iſt in dem über - 
den auf einen Betrag von 5359 Nthlr. 2 Sgr. rı Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 6709 Rthlr. 21 Sgr. 11 Pf. belaſteten Nachlaß des Kaufmann Jofeph Bernhard 
Danzmann am Toten July 1822 eroͤffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Rachweifung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den zten December 
d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. Juftizz Nath Rode 11. angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert ſich bis zum Termine ſchriftlich in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Hrn. Hofrichter -Muts Director Conrad und Juſtiz-Commiſſarius N enz 
mann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derz 
ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächft . 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit 
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) 
ihren Ynfprädheh von der Maffe werden] ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die Übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. reslau den 3often July 1822. 
Pag N Ade Das Koͤnigl. Stadt- Gericht. 
(Wohnungs⸗Vermiethung.) Die mit Ende December dieſes Jahres miethlos wer: 
dende Wohnung im Vorderhauſe des ſtaͤdtiſchen Marſtalls auf der Schweidniger-Gaffe foll vom 
iten Januar 1823 bis Ende Decembers 1825 alfo auf 3 Jahre, im Wege der Licitation ander; 
weitig vermiethet werden. Dieſe Wohnung befindet ſich zwei Treppen hoch und enthaͤlt: acht 
beheitzbare Stuben von verſchiedener Groͤße, Kuͤche und Speiſekammer, 2 Fluren und einen Ver⸗ 
ſchlag, wozu ein beſondrer Gang fuͤhrt; auch gehören dazu 2 Bodenkammern, ein Kellery und 
Stallung auf 4 Pferde. Miethsluſtige werden eingeladen, ſich in dem, auf den 7ten October 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, anberaumten Bietungstermin auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaal vor unſerm Kommiſſarius Herrn Stadtrath Biebrach einzufinden. Die Miethsbedin⸗ 
gungen koͤnnen täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector eingefehen werden. Breslau den 23ten 
September 1822. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete: 
Ober- Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
(Bekanntmachung.) Zu anderweitiger 3 jähriger Vermiethung des unterm Leinwand⸗ 
Hauſe gegen die Mittagſeite und die Fiſchtroͤge zu liegenden, kleinen Kellers, welchen gegen⸗ 
waͤrtig bis ult. Decbr. c. a. der Klemptner Kretſchmer fuͤr 10 Rthlr. Courant jaͤhrlich in 
Miethe hat, haben wir einen Licitations-Termin auf den 15ten October d. J. angeſetzt. 
Indem wir nun ſolches dem Publico hiermit bekannt machen, laden wir zugleich Miethslu⸗ 
ſtige hierdurch ein: fich am beſtimmten Tage fruͤh um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaale vor dem Herrn Stadtrath und Kämmerer Zabler einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt ab⸗ 
zugeben. Die Miethsbedingungen koͤnnen beim Rathhaus-Inſpector Dewerny eingeſehen 
werden. Breslau den 24ten September 1822. $ 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzz Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. ; : 
(Bekanntmachung.) Da das Sperrgeld an der ſogenannten Gröfchelbräcfe über die 
alte Oder, hinter der Roſenthaler Ziegeley, welches gegenwärtig für 435 Rthlr. Court. jaͤhr⸗ 
lich verpachtet ift, vom Irten Januar 1823 ab, auf anderweitige 3 Jahre verpachtet werden 
foll; fo haben wir einen Licitations⸗Termin dazu auf den raten October d. J. angeſetzt. Pacht⸗ 
luſtige werden daher hierdurch eingeladen: fich am beſtimmten Tage auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſaale früh um 11 Uhr vor dem Herrn Stadtrath und Caͤmmerer Zabler einzufinden, 
um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen können bei dem Rathhaus-Inſpector 
Dewerny eingeſehen werden. Breslau den 24ten September 1822. ; 
Zum Magiſtrate hiefiger Haupt- und Reſtdenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. Dr 9 
(Bekanntmachung.) Zwei unter dem Leinwandhauſe an der Seite des Fiſchmarktes 
gelegene, geräumige und trockene Keller, welche für 28 Rthlr. Courant jährlich, gegenwärtig 
an den Häringer Raſchke vermiethet find, follet vom 1. Januar 1823. ab, auf 3 Jahre ans 
derweitig an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Wir haben dazu einen Licitations-Termin 
auf den 17. October d. J. angeſetzt, und laden hierdurch alle Miethsluſtige ein: ſich am be⸗ 
ſtimmten Tage, Vormittags um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale, vor dem Herrn 
Stadtrath und Caͤmmerer Zabler einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Mieths⸗ 
bedingungen koͤnnen beim Rathhaus-Inſpector Dewerny eingeſehen werden, 
Breslau, den 24. September 1822, ESS ' HE 
Zum Magiſtrate hieſiger Haupt- und Refidenz> Stadt verordnete Ober - Bürgers 
5 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt- Näthe, 
(Avertiſſement.) Breslau den 17ten Juny 1822. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte zu 
St. Mathias werden hiermit die verſchollenen, 1306 als Militairs bei Jena in franzoͤſiſche Gefan⸗ 
genſchaft gerathenen und nach Frankreich transportirten beiden Söhne, des verſtorbenen Bauers 
Gottlieb Krommeyer zu Oberhoff, Gottfried, und Johann Chriſtoph Krommeyer, wovon 
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Erſterer bey dem ehemaligen Fuͤrſt Hohenloheſchen Regimente, letzterer aber bei dem von Erich⸗ 
fenfchen Fuͤſelier Bataillon als Soldat gedienet, und feit dieſer Zeit von ihrem Leben und Aufz 
enthalt keine Nachricht gegeben, ingleichen ihre erwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erbz > 
nehmer auf Anſuchen ihrer Geſchwiſter edictaliter vorgeladen, binnen 9 Monaten und laͤugſtens 
in dem peremtoriſchen Termine den 3 ten April k. J. in hieſiger Gerichts-Amts-Canzley entz 
weder perſoͤnlich zu erfcheinen, oder fich ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu gewaͤr⸗ 
tigen, widrigenfalls dieſelben nach Ablauf dieſes Termins fuͤr todt erklaͤrt, die von ihnen etwa 
zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer mit ihren e an das, den Verſchol⸗ 
lenen zugehörige Vermögen praͤcludirt und ſolches ihren Geſchwiſtern zuerkannt werden wird. 
1 Koͤnigl. Jufti; -Amt ad St. Mathiam. Cogho. 

; (Edictal-Citation) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claren in Breslau wird 
auf den Antrag der leiblichen Wilhelm Stam miſchen Geſchwiſter Dorothea verehlichten © r inz 
nert geb. Stamm, Chriſtoph Stamm, und Roſina verwittwete Weiß bach geb. Stamm 
der Stellmacher Wilhelm Stamm von der Tſcheppine, welcher den 18ten July 1787 geboren 
und im Jahre 1806 auf die Wanderſchaft gegangen, mithin uͤber 1o Jahr abweſend iſt, auch 
ſeit dem Jahre 1807 von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht von ſich gegeben; ſo wie 
beffen etwaige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen: daß ſich 
derfelbe innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den zten April 1823 Vormittags um 
9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perfün- 
lich zu melden, und weitere Aniveifung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls derſelbe fuͤr todt erklärt, 
und fein in Depoſito des hiefigen Koͤnigl. Gerichts ad Su Claram befindliches aͤlterliches Berz 
mögen feinen ſich gemeldeten nächfien Anverwandten zuerkannt werden wird. Breslau den 
28ten May 1822. Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 

(Auctions⸗ Anzeige.) In Termino c. den 7. Octbr. Nachmittag um 2 Uhr ſollen in dem 
ehemaligen Sandſtifts⸗jetzt Koͤnigl. Bibliotheken⸗Gebaͤude, eine Quantitat geſtochener Kupferplat⸗ 
ten, welche noch mehrere Abdruͤcke geftatten, und daher ganz vorzüglich für Bilber-Haͤndler brauch⸗ 
bar ſeyn dürften, öffentlich, an den Meiſtbletenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. Breslau den roten September 1822. RRN 

SER Der Univerfitäts Richter. Jungnitz. 
(Eichelverkauf.) Da es bei dem diesjährigen Mangel an Winterfuͤtterung fuͤr viele 
Beſitzer von Viehheerden erwuͤnſcht ſeyn duͤrfte, durch Ankauf guter Eicheln dieſer Verlegenheit 
abhelfen zu koͤnnen, ſo beabſichtigt die unterzeichnete Forſt-Inſpection eine bedeutende Quanti⸗ 
taͤt dieſer Frucht leſen zu laſſen, und aus freier Hand nach dem Scheffel zu verkaufen. Es wer⸗ 


> 


den daher Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, ſich wegen ihres Bedarfs in Portofreien Briefen 


hieher zu wenden, wornach der Preis ſowohl als Zeit und Ort, wann und wo die Eicheln in 
Empfang genommen werden koͤnnen, mitgetheilt werden wird. Leubus bei Parchwitz den 
24ten Septbr. 1822. - Koͤnigl. Forſt-Inſpection Wohlau. 


(Bekanntmachung.) Waldenburg den 26ten September 1822. Es wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Subhaſtation des Seilermeiſter Brieg erſchen Hauſes 
No. 38. vom bten Auguſt €, ceſſirt, da der extrahirende Real⸗Glaͤubiger feinen Antrag zuruͤck⸗ 
genommen hat. Das Koͤnigl. Stadt- Gericht, KN 


(Subhaſtations⸗ Paten t.) Auf den Antrag eines Real-Creditors ſoll das hieſelbſt n 
vorm Oderthore am Steindamm sub No. 656, belegene und auf 35 Nthlr. 12 Sgr. Courant 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck der Anna Rofina, verehlichten Bäcker Doͤrffel im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden. Die Licitations⸗ Termine ſtehen 
auf den goten October o, den zoten November c. und den Zoten December c Vormittags 
um 10 Uhr an und werden Kaufsluſtige hiermit aufgefordert, fich beſonders in dem letzten Terz 
mine, welcher peremtoriſch ift; im Amte auf dem Dohm vor dem Herrn Aſſeſſor Grunig ein⸗ 

ufinden, ihre Gebote zum Protocol zu geben, und den Zufchläg zu gewaͤrtigen. Gegeben 
Breslau den sten September 1822. Stadt- und Hespital⸗Land-Guͤter⸗Amt. 
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(Avertiſſement.) Zum Verkauf des sub No. 94. auf dem Stadtgute Elbing belegeren 
und auf 117 Rthlr. 15 Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Brandſtelle des Zimmergeſellen 
Franz Lahnert ſtehet ein anderweitiger peremtoriſcher Subhaſtations⸗Termin auf den zoten 
October c. & Vormittags um To Uhr an, wozu Kaufsluſtige in das Amt eingeladen 
werden. Breslau den 19ten Auguſt 1822. Stadt⸗ und Hospital-⸗Land-⸗Guͤter⸗-Amt. 

(Subhaſtations-Proclama.) Auf den Antrag des Muͤllermeiſters Ludwig Koebſch, 
ſoll defen sub No. 33. zu Ober⸗Plottnitz gelegene, gerichtlich auf 2180 Rthlr. Court. gewärs 

digte Waſſermehlmuͤhle, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, in dem einzigen peremtori⸗ 
[hen Bietungs -Termine, den zoten November d. J. Vormittags um 9 Uhr öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige haben fich im Tere 
mine alhier perſoͤnlich zu melden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den, mit Einwilligung des Extrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den raten September 1822, 
Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Auction.) Es ſollen am 2ten Ockober c. Vormittags um 10 Uhr im Gaſthofe zum gold⸗ 
nen Baum am Dinge zwei zu einer Verlaſſenſchaft gehörige Wagenpferde, Blauſchimmel, Wal⸗ 
lache nebſt vollſtaͤndigem Geſchirr und einen ſehr bequemen Reiſewagen an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 27ten Septbr. 1822. 
Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. ; 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der KommerjienzNRath Stempel ſchen Erben 
(ollen die zu feiner Verlaſſenſchaft gehoͤrigen zu Zimpel sub No. 11. belegenen 5 Morgen Wie⸗ 
ſenland, welche im Jahre 1812 für 333 Rthlr. ro Sgr. Real⸗Muͤnze erkauft, gegenwärtig aber 
auf 500 Rthlr. Cour, gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtati 
veräußert werden. Zu dieſem Behufe haben wir Termin auf den 15ten October d. J. ja 
den 15ten November d J. und peremtoriſch auf den 16ten Decbr, d. J. in der Haus⸗ 
Kanzelley auf dem Ringe No. 1217. angeſetzt und laden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige 
und Kauf uſtige ein in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt den 
- Zufchlag dieſer Wieſen an den Meiſt- und Beſtbietenden zu gewärtigen. Breslau den 18ten 
July 1822. Das Gerichts Amt Zimpel. 
(Anzeige.) Den raten October d. J. werde ich wiederum in Pleg eine Anzahl Moldau⸗ 
ſcher junge Pferde verkaufen und wozu ich Liebhaber dieſer Gattung einlade. Awrameni in der 
Moldau, den zoten Auguſt 1822. 5. M. Zoller, Koͤnigl. Preuß. Commiſſions-Rath. 
( muühlen⸗ Verkaufe betreffend.) Eine Waſſermühle und eine wind⸗ und 
waſſermuͤhle ſollen Veraͤnderungshaͤlber unter billigen Bedingungen, bald und aus 
freyer Hand verkauft werden. Kaufluſtige erfahren das LTähere mundlich und auf 
poſtfreie Briefe durch Johann Hoffmann, Nikolai Straße 170. 157. i 
u verkaufen.) In Guhrau ſteht das am Gloganſchen Thore in der Stadt sub Ro, 64. 
ſchoͤn gelegene brauberechtigte mafio gebaute Haus, drei Stuben, ein Gewölbe, und einen 
Keller enthaltend, veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Mende fens 
Fettes Brackvieh zu verkaufen.) In Oswitz ſind 200 Schoͤpſe, welche mit Ei⸗ 
cheln vorzüglich genährt find, nebst einigen hundert Scheffeln Eicheln zu verkaufen. 
( pferde⸗Verkauf.) Ein Fuchs⸗Englaͤnder, 2 Zoll groß, ganz fehlerfrei, von ſeltener 
Ausdauer zum Reiten, noch befer aber als Wagenpferd zu gebrauchen, ſteht, da er dem Eis 
ä genthümer gan entbehrlich if, um einen überaus billigen Preis zu verkaufen, auf dem Dohm 
in der Probſtei. : ; 
ARIP 5 auf- Gesuch.) Eine Apotheke von xo bis 20000 Rthlr. sucht zu kaufen ; 
Ae i S8. G. Mänling, Ohlauerstraſse No. 1184. 
Gücher-Auction.) Den rten October u. l. T. Nachmittag von 2 bis 5 Uhr werde 
ich auf meinem Comptoir Albrechtsgasse dem K. Regierungs- Gebäude gegenüber. in 
No. 1279. eine bedeutende Büchersammlung, wobei sich viele gute franz, Werke befinden, 
versteigern, worüber der 16 Bogen starke Catalog für 3 Groschen Cour. daselbst ausgege- 
ben wird. Breslau den 15ten Septbr. 1828. > „Pfeiffer. A 
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(Pferd zu verauctioniren.) Dienſtag den rten Obtober früh um 10 Uhr werde ich 
auf der Ohlauergaſſe vor dem blauen Hirſch einen guten zugerittenen Rappenz Wallach gegi 
gleich baare Zahlung in Courant verauctioniren. Samuel Pieré, conceſſ. Auct. Commie. 
(Auctions⸗Anzeige.) Mittwoch den zten October wird die Auction auf der Ohlauer⸗ 
und Bruſtgaſſen⸗Ecke No. 1796. fortgeſetzt und den sten October brendiget, wobei vorzuͤglich 
vorkommt ſchoͤne Meubles, viel Tuch und eine große Parthie Caſimir. Ein kaufluſtiges Pu⸗ 
blikum ladet daher ein ; der Auctions⸗Commiſſarius Hir ſchfeld. 
(Brau- und Brennerey⸗ Verpachtung.) Das Dominium Sponsberg, Treb⸗ 
niger Kreiſes, beabſichtigt die an der Rawitſcher Straße belegene Brau- und Brennerey mit 
fließendem Waſſer verſehen, nebſt dem Ausſchank anderweitig auf 3 Jahre von Weihnachten a. 0. 
ab zu verpachten und koͤnnen fich darauf reflectirende beim Wirthſchafts⸗Amte melden. 
(Bekanntmachung.) Die zu Haidanichen bei Domslau vortheilhaft an einer beleb⸗ 
ten Straße liegende Branntweinbrennerey iſt von Michaelis ab, unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten und ſogleich anzutreten. Liebhaber wollen ſich hieſelbſt melden und koͤnnen 
zu jeder Zeit das Weitere gewaͤrtigen. ika Das Dominium, 
(Capftalien⸗Geſuch.) Auf ein Ritter-Guth in der Nähe von Breslau, welches um 
einige 40,000 Rthlr. erkauft worden ift,- und auf welchem keine Pfandbriefe haften, wird ein 
Kapital von 15,000 Rthlr. zur erten Hypothek gegen Jura cessa geſucht, und auf ein anz 
deres Gut welches ohngefaͤhr gleichen Werth und Lage hat, wird ein Kapital von 14000 Rthlr. 
zur eriten Hypothek gegen Jura cessa gefucht, desgleichen werden Kapitalien von 2, 4 bis 
8000 Rthlr. auf Landguͤther gegen gute pupillariſche Sicherheit geſucht. Das Nähere hierüber 
iſt zu erfahren am Naſchmarkt No. 1984. im aten Stock bei C. F. Gallig. Ei £ 
© (Avertissement) Bekanntlich hat der königl. Assistenz- Rath Herr Va- 
ter seit einigen Jahren wieder angefangen, Supplemente zu seinem so beliebten 
Werke, dem Repertorio der preuſs. etc. Verfassung, herauszugeben. Das erstere 
dieser spätern Supplemente: über die heutige Gränze der Gültigkeit 
des Sachsenrechts und der Verjährung in Schlesien kam im Jahre 
1818, das letztere: über die Zäklgelder in Schlesien im Jahre 1820. 
heraus, und sind von beiden Piecen noch Exemplare in der unterzeichneten Buch- 
handlung zu haben. > Jetzt ist das siebente Supplement unter dem Titel: Die 
Gesetze des preufs. Staats gegen die eigenmächtige Auswan- 
derung seiner Staatsbürger überhaupt und insbesondere der- 
jenigen, welche zum Dienste im stehenden Kriegsheere be- 
stimmt sind, und hin und wieder noch Cantonisten genannt 
werden, nebst einem kurzen Commeniare darüber, als ein 
Handbuch fiir- alle Behörden und Anwälde, welche mit die. 
ser Materie zu thun haben; erschienen, und für einen Bthlr. Courant 
broschirt in einem farbigen Umschlage mit weilsem Schnitte in gedachter Hand- 
lung zu haben. EN, Er 
Der blofse Name des Herrn, Verfassers bürgt auch für das Reichhaltige und 
Gründliche dieser Schrift. Breslau den 30. August 1822. RIESE 
| Joh. Fr. Korn, der ältere, am groſsen Ringe. 
eiterariſche-Anzeige.) Wenn man in den öffentlichen Blättern fo viele Erbauungs⸗ 
R ji ehe h Predigten, angekuͤndigt findet, und dabei natürlich vorgusſetzen j 
daß eg den Herausgebern derfelben nicht an Abnehmern fehlen wird, ſo kann u ar wahl mit 
Recht daraus ſchließen, daß das Lefen dieſer Schriften dem chriſtlichen Publikum ia unten Ta 
"on mehr als je Beduͤrfniß iſt. Daher wagt es auch Unterzeichneter, von mehrern Teit 
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aufgefordert, ſeinen chriſtlichen Brüdern und Schweſtern einen Jahrgang, von ihm, uͤber die 
Sonntags Evangelien und Epiſteln, und zum Theil auch über freie Texte gehaltener Predigten 
anzubiechen. „Dies Anerbiethen geſtattet fich Unterzeichneter freilich nur mit einer gewiſſen 
Schüchternheit, da unfre 25 ſo reich an vielen vortrefflichen Predigten und Erbauungsſchriften 
iſt und er wohl ſelbſt fuͤhlt, wie weit die ſeinigen hinter dieſen zuruͤckſtehen werden; indeß 
ſchmeichelt er fich, doch, daß der Inhalt ſeiner Predigten ihrem Zwecke nicht ganz unangemeſſen 
ſeyn und dem Beduͤrfniſſe manches frommenchemüthes hinreichende Befriedigung gewähren duͤrfte. 
Der Zweck dieſer Predigten iſt: chriſtliche Familien in ihren haͤuslichen Andachtsſtunden zu 
erbauen und die Verbreitung eines acht evangel, Sinnes zu foͤrdern. Sollte eine hinlaͤngliche 
Anzahl von Subſcribenten die Druckkosten decken, fo würde, vom Neujahre 1823 an, alle acht 


Tage 1 Predigt in Druck erſcheinen. Moͤge dieſe Arbeit eine freundliche Aufnahme finden, und 
der Herr das Bemühen einen, wenn auch nur geringen Beitrag, zur Vermehrung ſeines Rei⸗ 
ches auf Erden zu liefern, mit ſeinem Seegen kroͤnen! ; 


Hennersdorf bei Reichenbach, den 11. September 1822. ; ; | 
Carl Gottlieb Hoffmann, Paftor, 


Die vorſtehend angezeigten Predigten ſollen in unſerm Verlage und zwar in der Art einer 
wöchentlichen Erbauungs⸗Schrift erſcheinen, fo daß dieſelben für die Einwohner Schleſiens 
wöchentlich in einer Predigt, für die weiter Entfernten in monatlichen Heften erſcheint; 1902 
bei die Einrichtung getroffen werden ſoll, daß dieſelben beſtimmt an dem betreffenden Sonn⸗ 
oder Feſttage zum Gebrauch in den Haͤnden des Theilnehmers ſind. v , l 

Der Preis fuͤr jede Predigt wird, gewiß hoͤchſt billig, mit 1 Gr. Cour. beſtimmt, damit 
ſie auch fuͤr jeden Unbeguͤterten der Quell des Troſtes und der Erbauung in unſerer verhaͤugniß⸗ 
vollen Zeit werden koͤnne. ; 25 

Sammlern von Theilnehmern, jedes Ortes, bieten wir das rote Stuͤck als Rabatt an, und 
erſuchen zugleich alle reſpect. Buchhandlungen, Poſtaͤmter, wie ſaͤmmtliche Herrn Stadt- und 
Land⸗Prediger um die Annahme von Subſcription hierauf, mit der ergebenſten Bitte: uns un⸗ 
fehlbar bis Ende October das Reſultat derſelben gefaͤlligſt anzuzeigen. Auch ſoll in allen Orten, 
wo eine größere Anzahl von Theilnehmern ift, die Einrichtung getroffen werden, daß die Pre 
digten durch einen Colporteur in die Wohnung derſelben gebracht werden. ; 

Schweidnitz, den 16. September 1822. ; 


Bieſterfelds Erben und Joſt. 


(Anzeige.) Durch meinen Abgang von hier wird die Erſcheinung der von mir angezeig⸗ 
ten Schriften nicht geſtoͤrt. Die neuen Auflagen meiner Anweiſungen zum Sprachun⸗ 
terricht und meiner Leſe- und Sprach bucher werden in 14 Tagen ſaͤmmtlich die Preſſe 
verlaſſen. Auf den 4ten, sten und oten Theil meiner Lands und Seereiſen kann mit 
2 Rthlr. 15 Sgr. (weiß Papier) oder 3 Rthlr. 20 Sgr. (Velin) bis zum Januar 1823 bei den 
Hr. Sauermann zweitem Lehrer am evangeliſchen Seminar ſo wie in den Buchhandlungen von 
Max und Komp. und Graß Barth und Komp. vorausbezahlt werden. Wer dies bei erſterm 
thut, erhält den irten Abdruck frei. Ueberhaupt bitte ich jeden, der irgend etwas mit mir ab⸗ 
zumachen hat, ſich guͤtigſt an Herrn Sauermann zu wenden. e agten SERIE, 1822. 
* 5 : r. W. Harniſch. 
(Bekanntmachung.) Es iſt die Sage, daß nur ein Stuckateur in Breslau feyn ſollte, 
es befindet ſich aber noch einer hier mit Namen Peter Trautmann, wohnhaft auf dem Vin⸗ 
ceng- Platz im goldnen Korb; auch ift bei demſelben gut gebrannter Gips zu haben. ; 
= (GpeifezUnjeige) Bei meinem Etabliſſement als Stadtkoch in dem Gautierſchen 
Haufe sub Nro. 1304. auf der Albrechtsgaſſe in der ehemaligen Wohnung Sr. Durchlaucht des 


Herrn Prinzen Biron von Curland, habe ich mich unter andern beſtimmt, waͤhrend dem bevor⸗ 
ſtkhenden Wollmarkt von Montag den zten October incl. an, eine Table d’nöie Mittag um 


1 Uhr, für Fremde und Einheimiſche zu 16 Ggr. Cour. pro Perfon zu arrangiren, nnd dabey 


durch sute Speiſen, anſtaͤndige Bedienung und was ſonſt zu einer ſchoͤnen Bewirthung gehört 


4 . N ez 


: alles mögliche anzuwenden, mir die Zufriedenheit meiner verehrten Gaͤſte zu erwerben; durch | 


welche Anzeige ich mich zu recht zahlreichen Zufpruch hierdurch ganz gehorſamſt empfehle. 


Breslau den 28ten Septbr. 1822. Schlichting, Buͤrger und Stadt⸗Koch. 


(Anzeige von Schrootmuͤhlen.) Allen denen, welche. bei mir Beſtellungen von 


Schroot- oder Kartoffel⸗Schneide-Maſchienen gemacht haben, oder die bereits beſitzenden ſchaͤr⸗ 
fen laſſen wollen, gebe ich mir die Ehre hiemit ergebenſt anzuzeigen: daß ich ſchon 2 Tage vor 


dem Breslauer Wollmarkt in dem goldnen Loͤwen vor dem Schweidnitzer Thore daſelbſt an⸗ f 


weſend bin, um ſowohl die bereits beſtellten Mühlen, Maſchienen und Schloͤſſer zu uͤberliefern, 
als auch dem uͤbrigen Begehr in jedem dieſer Artikel zu genuͤgen. Ti 
Auch ift noch zu bemerken, daß die Kartoffel-Schneide-Maſchinen wiederum von einer 
ganz neuen um vieles verbeſſerten Art, und zwar ſowohl mit einer Walze und 40 Meſſern, als 
auch zwei Walzen und 80 Meſſern eingerichtet ſind; wo auf erſterer in einer Stunde bis 4 Schef⸗ 
fel, auf letzterer 6 Scheffel und mehr ſowohl wuͤrflich als laͤnglich geſchnitten werden koͤnnen. 
Seidel, Maſchinenbauer und Schloſſermeiſter zu Schweidnitz. 
(Anzeige.) Da ich die Veraͤnderung getroffen habe, aus dem rothen Hirſch Ohlauer⸗ 
Straße auszuziehen, und nunmehr auf die Biſchofsſtraße im goldnen Biſchof oder auch kleinen 
Durchfahrt genannt, auch die Dafelbfr neu angelegte Schenkſtube vorn heraus beziehen werde, 
ſo mache ich dieſes einem hochzuverehrenden Publikum hiermit ergebenſt bekannt, daß ich Sonn⸗ 


tag den 29ten d. M. daſelbſt zum erſtenmal das beliebte Stonsdorfer Flaſchen-Bier ſchenken 


werde; weshalb um fernern geneigten Zuſpruch bittet Floͤthe, Kretſchmer. 
Breslau den aten September 1822. x 

(Kunſt⸗Anzeige und Theater Verkauf.) Unterzeichneter giebt ſich die Ehre vorz 
länfig ergebenſt anzuzeigen, wie er geſonnen iſt, ſein in den Jahren 1817 und 19 hier mit Bei⸗ 
fall gezeigtes Mechaniſch optiſches Theater noch einmal auf kurze Zeit aufzuſtellen, 
woruͤber die Anſchlagzettel das Naͤhere ſagen werden. Da ſeine Verhaͤltniſſe ihm nicht erlau⸗ 
ben, daſſelbe auch außer Breslau ſehen zu laſſen: ſo iſt er Willens es zu einem verhaͤltnißmaͤ⸗ 
gen ſehr billigen Preife an Jemanden zu verkaufen, der damit auf Neiſen zu gehen gedaͤchte. Es 
koͤnnen daher etwanige Käufer die Zeit über als die Vorſtellungen hier dauern werden, Gelegen- 
heit nehmen, ſich von dem Werthe und der Einrichtung deſſelben zu unterrichten, um fodann 
wegen des Ankaufs in Unterhandlungen zu treten. Breslau den aa vas 1822. 

8 - x k ä € r, + ater. 
, (Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß Dienſtag den ıflen 
October das erſte Abend⸗Conzert bei mir gegeben und damit alle Dienſtage und Freytage con⸗ 
tinuirt werden wird. Mit gutem Bouteillen⸗ und Faß⸗Biere empfiehlt ſich und bittet um ge⸗ 
faͤlligen Zuſpruch i der Kretſchmer Hänel, in den 3 Tauben am Neumarkt. 

Breslau den rten October 1822. 


(Anzeige.) Neue holländische Heringe sind in ganzen und getheilten Gebin- 


den billigst zu haben Carlsstrafse No. 746. bei Gebr. Ludwig. 


Anzeige.) Aechte Haarlemer Blumen⸗Zwiebeln find zu bekommen im rothen Krebs 


(Eg 
Schweidnitzer⸗Gaſſe bei 3, C. G. Hoffmann. ALK ; i 
A (Anz 1 75 Mit diverſen Mozartſchen f e da dem neueſten Geſchmack 
und einer beſondern Gattung von Forto⸗ Piano mit 
witz, muſikaliſcher Inſtrumentmacher Altbuͤſſer⸗Gaſſe No. 1679. ; 


(Theater des Mechanikus S chuͤtz.) Montag den zoten Septbr. 1822 wird aufge⸗ 


führe: Siegfried, Pfalzgraf von Trier, in 4 Aufzuͤgen, hierauf folgt ein großes Ballet und 


transparente Darſtellungen. Dienſtag den rten Lady Milfort, Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, hier⸗ 


auf Ballet und Transparente. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauerſtraße. 
Anzeige.) Es wird von jetzt an den Winter durch fortgeſetzt ſtets befte Glaͤtzer Herbſt⸗ 
Butter zu haben fein bel bogen D. E. Hen tſchel, Albrechtsſtraße No. 1255, 
(An zelge.) Einem hohen Adel und hochjuiverehrenden Publikum verfehle ich nicht in Eritte 
nerung zu bringen, daß meine Tanz⸗Lehrſtunden den x. October ihren Anfang nehmen. 
Moritz Gebauer, Tanzlehrer, Biſchofsgaſſe in der großen Durchfahrt No. 1268. 


Octaven empfiehlt ſich beſtens C. A. Bo⸗ 


i SR 


(unterrichts⸗Anzeige.) Dienſtag den rten October nehmen die Unterrichts⸗Stun⸗ 
den in dem Handlungsdiener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang und werden die reſp. Mitglieder 
deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt, und von den Unterzeichne⸗ 
ten zugleich erſucht, Montag Abend den zoten September um halb 7 Uhr in dem Locale des 
Inſtituts, Antoniengaſſe No. 690. fich gefaͤlligſt einzufinden, um ihnen die getroffencu Abaͤnde⸗ 
rungen bekannt machen zu koͤnnen. Breslau den 25ten September 1823. i 

b Die Vorſteher des Haudlungsdiener-Inſtituts. 

ä (Offner Dienſt.) Zwei Gärtner mit befriedigenden Zeugniſſen vom Wohlverhalten und 
hinlaͤnglicher Kunde ihres Faches, zumal der Baumzucht und des Blumenweſens nebſt Gemuͤſe⸗ 
bau, welche auch verheirathet ſeyn koͤnnen, Rechnungen zu führen haben und von denen Einer 
zugleich einem nicht betraͤchtlichen Forſt vorzuſtehen hat, finden nebſt einem verheiratheten Jaͤ⸗ 
gere — 255 Obſtbaumzucht verſteht, ihr Unterkommen zu Weihnachten 2. c. zu Craſchuitz bei 

ei it J+ - ; : 5 

(Anzeige für auswärtige Eltern) die Kinder zum Schulunterricht nach Breslau 

geben wollen, iſt eine ſolide Wittwe erboͤtig, ein oder zwei Kinder unter billigen Bedingungen 
in Koſt, Wohnung, und unter Aufſicht zu nehmen, bei Reflection darauf bellebe man um das 

Ea here auf der Odergaſſe im goldnen Leuchter im Gewoͤlbe nachzufragen. > 

n (Berlorner Vorſtehhund.) Den 28ten d. M. hat ſich ohnweit Zedlitz bei Ohlau ein 

SEA er, dreſſirter Vorſtehhund von mittlerer Größe, getiegert, mit braunem Kopf und einigen 

* A ßen braunen Flecken auf dem Ruͤcken und der Seite verlaufen. Derſelbe hatte ein ledernes 

Halsband mit eiſerner Schnalle und Ring. Auf einer ovalen Meſſeng⸗Platte waren der 
ame des Eigenthuͤmers, nebſt der No. 1103. eingeſchlagen. Wer diefen Hund dem Cigeuthuͤ⸗ 
mer in Breslau in der vorerwaͤhnten Haus- Pro, eine Treppe hoch ablieſert, erhält ein anges 

meſſenes Douceur. 7 TH 77% 

(Verlorner Kaufbrief) Auf dem Wege vom Oderthore bis zum Sandthore iſt mir 
Unterzeichnetem heute fruͤh ein Kaufbrief verloren gegangen, Der Finder dieſes Documents, 
welches nur mir allein von Nutzen iſt, wird hiermit ergebenft erſucht, es bei dem Bierſchenker 
Herrn May auf der Schweidnitzergaſſe gegen eine Belohnung von einem Keichschaler 
Courant abzugeben. Breslau den 28ten October 1822. ; 

; ; Johann Georg Petſch, aus Strehlen. 
Anzeige.) Es iſt geſtern den 26ten dieſes im Zwinger⸗Garten von einer Bank ein In⸗ 
digoblaues 3 Ellen großes Tuch, von Cour de Soie. mit Plein von großen lumen und einer 
kleinen Kante in Weiß abhanden gekommen Wer über dieſes Tuch in No. 1804, auf der Al⸗ 
brechtsgaſſe Auskunft geben und zu deffen Wiedererlangung behuͤlflich ſeyn kann, erhaͤlt eine 
gute Belohnung. 4 % 2 Bar z ; 

(Gute Neifeg elegenheit) nach Leipzig und Berlin, ſchnell zu Fahren. Das Nähere 
darüber Buͤttner-Gaſſe im goldnen Weinfaſſe. i bez 

(Gute Neifegelegenheit) nach Berlin, den aten und zten auf der Reiffer-Gaſſe im 

goldnen Frieden Nro. 399. R AA Atsa 

(Reiſegelegenheit) nach Berlin den 3. October drey Tage unterwegens beim Lohn⸗ 
kutſcher Roßdalski in der Toͤpfergaſſe. : ; 

(Geſuchter Reiſegeſellſchafter.) Jemand, mit oder auch ohne eignen Wagen, 
ſucht zu einer Reife nach Elberfeld, gegen den toten October einen Reiſegeſellſchafter. Das : 
Nähere bei Herrn Gilling & Schultz. Breslau den 28ten September 1522, . 

(Zu vermiethen.) Ein ferdeſtall mit Stroh- und Heuboden auf: 4 Pferde, und zu 
Michaelis c. zu beziehen. Altbuͤſſer-Gaſſe No. 1679. RI rig 
(Zu vermiethen.) Auf der Riemerzeile in No. 2040. iſt waͤhrend des Wollmarkts ein 


< - -4 


* yi 7 


Abſteſge⸗Quartier zu vermiethen. v | : 
WOrefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilbelm Botrlieb Kor nſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Hönigl Poſtämteen zu haben. 

e Redacteur: Profeſſor Rhode. 5 a kyi 


1 


7 Sgr. 
La 
h. Die P 


Die 
1ften July 


19 49 HM 


€ L yeyo JInojop 


rufen: 


Ma | 

wir jeiä 
wolle d 
angreifff 
von Dee 
werde 
Macht 
rierwee 
tersbu 

lich. 5 
oͤfters 


O 


o 
TA 
n 
a 
OD 
> 
O 
er 
O 


Alle: 
gefordei 
langen i 

- Meguifid 
lait, 
Gericht 
genwart 
theilt hd 
r bezuͤglich 


O IIN 


Colour Chart #13 


